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Aus dem Vereinsleben
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Liebe Mitglieder der Rudergesellschaft Speyer,
ich wünsche Euch ein frohes und glückliches 
neues Jahr 2023 in unserer Rudergesellschaft!

Das vergangene Jahr hat historische Zäsuren 
mit sich gebracht, welche den gesellschaftli-
chen Diskurs über Generationen prägen wer-
den. Mir fällt hier insbesondere ein Gespräch 
mit unserem verstorbenen Mitglied Robert 
Huber ein, der nach einer Ordentlichen Mit-
gliederversammlung über das berichtete, was 
er in den Kriegsjahren als Jugendlicher erle-
ben musste und ihm nach Jahrzehnten immer 
noch präsent war. Die Vereinsgründung jährt 
sich in diesem Jahr zum 140. Mal und ist sehr 
gut aufbereitet auf unserer Website unter „Ge-
schichte(n)“ zu finden. Wir werden in diesem 
Jahr kein offizielles Festjahr begehen, aber bei 
jeder Gelegenheit Momente aus unserer Ver-
einsgeschichte reflektieren, die mit der Grün-
dungssitzung am 3. August 1883 im Gasthof 
zur Alten Pfalz begann. Die Ereignisse seither 
hier wiederzugeben, würde das Vorwort über-
steigen, aber ich erinnere mich gerne an das 
„Frühstück der Speyrer Ruderer“, bei dem die 
Vereinsgeschichte seit den 1960iger Jahren leb-
haft erinnert wurde.

Die Rudergesellschaft ist heute aus meiner 
Perspektive ein agiler Verein, der Jeder und Je-
dem beste Trainingsmöglichkeiten und Boots-
material bietet, um unserem Sport auszuüben. 
Zu unseren internen und öffentlichen Ver-
anstaltungen ist jedes Mitglied zur Teilnahme 
und natürlich auch zum Mithelfen eingeladen. 
Dank einer guten Kommunikation über die 
Website, Schnellinfos, das Ruderblatt oder über 
unsere persönlichen Begegnungen sind wir im 
Vor- und Nachgang auch bestens über die Ge-
schehnisse informiert. Am Stammhaus lädt das 
Porto Vecchio und im Reffenthal unsere aufge-
schlossene Mitgliedschaft zum Verweilen ein. 
Was würden wohl die 14 Gründungsmitglieder 
zur Rudergesellschaft sagen, die sie heute ge-
worden ist? Sehr wahrscheinlich Danke an alle, 
die in ihrer Zeit in der RGS mitgeholfen haben, 
die Liegenschaft und eine Kultur aufzubauen, 
wie sie heute existiert. Und sicher auch den 
Geist des Rudersports zu bewahren, dass jeder 
Ruderschlag und jeder ermunternde Kommen-
tar zählt, um gemeinsam das RGS-Boot anzu-
treiben. Bleiben wir auch im 140. Jahr der Ru-
dergesellschaft Speyer und darüber hinaus in 
jeder Hinsicht solidarisch.

Herzliche Grüße und einen guten Saisonstart,

Ingo Janz
Erster Vorsitzender
Rudergesellschaft Speyer 1883 e.V.
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Titelfoto: Klaus Guth
Marion Pelzer-Lehr und Ralf Burkhardt auf dem Weg 
zum Sieg beim Moselpokal 2022.
Neben der sportlichen Dynamik haben wir dieses Bild 
gewählt, weil wir uns ganz herzlich bei Ralf für seinen 
Einsatz als Vorstand Verwaltung bedanken wollen. Auch 
Marion danken wir für ihre Hilfsbereitschaft jederzeit für 
die RGS. 

Wir danken den Firmen Bäcker Görtz 
GmbH, Evonik Industries AG, Hilgard-
Apotheke, Thomas Maier Media De-
sign Lingenfeld, Sparkasse Vorderpfalz, 
Kurt Stahl GmbH, Physiotherapiepra-
xis Theraneos, Volksbank Kur- und 
Rheinpfalz für ihre Insertionen.
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Im Jahr 2008 war ein einmaliges Event anläss-
lich des 125-jährigen Bestehens der Ruderge-
sellschaft geplant – eine Spaßregatta mit Kirch-
booten auf einer 200 Meter langen Strecke im 
Alten Hafen, an unserem Stammsitz. Dazu 
wurden zwei dieser Großboote (ca. 12 Meter 
lang, mit 14 paarweise angeordneten Ruder-
plätzen) von Rudervereinen in Köln und Karls-
ruhe ausgeliehen und nach Speyer transpor-
tiert. Zwölf Teams aus Firmen, Vereinen und 
anderen Speyrer Institutionen lieferten sich 
spannende Duelle, angefeuert von einer begeis-
terten Zuschauerkulisse.
Danach wurde von den Teilnehmern sofort der 
Wunsch nach einer Wiederholung im folgen-
den Jahr angeregt („negschtes Johr gewinne 
mir awwer!“). Nach einer weiteren Austragung 
mit dauernden Reparaturen am Regattatag 
(die Kirchboote waren den zum Teil brachia-

len Kräften der ungeübten Ruderteams kaum 
gewachsen) gab es die Anregung zur Anschaf-
fung eines wesentlich stabileren eigenen Kirch-
boots. Eine zusätzliche Überlegung war, das 
Großboot an Rudervereine für Wanderfahrten 
und an Firmen für Teamentwicklung und Be-
triebsausflüge zu vermieten, um auf diese Wei-
se erstmals mit einem Ruderboot zusätzliche 
Einnahmen für den Verein zu generieren. Ein 
entsprechender Beschluss mit einem Finanzie-
rungsrahmen von rund 30.000 € wurde gefasst, 
eine private Spendeninitiative brachte noch 
über 6.000 € zusammen. So wurde Ende 2009 
ein Kirchboot von unserem Ruderkameraden 
Jürgen Dorsch in seiner Schreinerwerkstatt 
gebaut, im Juni 2010 auf den Namen „Salier“ 
getauft (siehe auch RGS-Schnellinfo 35/2010) 
und zur Kirchbootregatta in Dienst gestellt.
Für die Jungfernfahrt reiste der „Salier“ mit 

dem Trailer nach Venedig zur Vogalonga; bei 
strahlend schönem Pfingstsonntagswetter war 
die zweimalige Passage des Canale Grande ein 
eindrucksvolles Erlebnis! Die Ruderstrecke 
führt über 30 Kilometer mit Start am Markus-
platz an den Inseln Vignole, Sant’Erasmo und 
San Francesco del Deserto bis zur Insel Burano 
mit ihren bunten Häusern. Zurück geht es über 
die Glasbläserinsel Murano, den Canale Can-
nareggio und den Canale Grande bis zum Ziel 
am Markusplatz.
Im Juli 2010 stieg die regionale Prominenz der 
Metropolregion Rhein-Neckar in das Kirch-
boot der Rudergesellschaft Speyer; bei der Be-
nefizregatta „Rudern gegen Krebs“ filmte das 
Rhein-Neckar-Fernsehen die Ehrenfahrt vor-
bei an der Zuschauertribüne. Harald Schwager, 
seinerzeit Vorstandsvorsitzender der ZMRN 
e.V., und Manfred Lautenschläger, Chef von 
MLP und Hauptsponsor der Veranstaltung, sa-
ßen auf den beiden Schlagplätzen, hinter sich 
an Bord die führenden lokalen Persönlichkei-

ten aus Politik und Wirtschaft, komplettiert 
durch Ruderweltmeister Filip Adamski.
Auch zukünftig wurde das Kirchboot von den 
Ruderinnen und Ruderern der RGS durchaus 
in Anspruch genommen. Hier besonders zu er-
wähnen ist die Drei-Dome-Fahrt über 100 Ki-
lometer von Speyer nach Mainz in einem Tag 
(begleitet von Regen und Kälte).
Viele Wanderfahrten sollten folgen – durch das 
Mittelrheintal von Mainz nach Koblenz, all-
jährliche Saison-Eröffnungs- und -Abschluss-
fahrten in den Lampertheimer Altrhein, Tages-

Unser Verein stellt sich vor …  
Das KiBo-Team: Kirchboote in Speyer – eine Bilanz

fahrten von Karlsruhe und / oder Germersheim 
(mit empfehlenswertem Zwischenstopp in der 
Gaststätte der Rhenania) ins Reffenthal und 
Ausflüge in den Otterstädter Altrhein mit Ein-
kehr in die Altrheinklause.
Ein Höhepunkt war die Teilnahme des „Salier“ 
beim Rheinmarathon Leverkusen-Düsseldorf 
2015 – die Strecke von 42,8 Kilometern forder-
te alle Reserven und wurde von unserem Brei-
tensport-Mixed-Team in knapp drei Stunden 
bewältigt!
Bei der Kirchbootregatta sollte sich in der Fol-
ge zeigen, dass im direkten Duell mit dem aus-
geliehenen Karlsruher Kirchboot das Speyrer 
Modell zwar stabiler im Wasser lag, aber auch 
nicht ganz so schnell war.
Insofern gab es immer Teams, welche die Ursa-
che für ein verlorenes Kirchbootrennen nicht 
bei sich selbst suchten, sondern dem zugewie-
senen Boot die Schuld zuschoben.
Im Jahr 2014 ergab sich die Chance, für die RG 
Speyer zwei baugleiche Boote in Auftrag zu ge-
ben. Basierend auf den bisherigen Erfahrungen 

wurde die Bootslänge beibehalten, der Abstand 
zwischen den Ruderplätzen jedoch auf 1,50 
Meter erweitert. Gerade für ‚Nicht-Ruderin-
nen und -Ruderer‘ ein besonderer Komfort, da 
sich individuelle Fehler nicht mehr so stark auf 
die davor bzw. dahinter liegenden Ruderplätze 
auswirken.
Ein seinerzeit aufgestelltes Businessmodell 
kalkulierte mit rund 5.600 € Nettoeinnahmen 
über die Vermietung beider Boote plus rund 
4.000 € Startgebühren bei der Kirchbootregat-
ta. Diese Zahlen wurden seit der Indienststel-
lung der beiden Boote regelmäßig übertroffen.
Eines der beiden Boote wurde zu mehr als 
15.000 € über Spenden finanziert; die RGS 
steuerte den wesentlicheren zweiten Teilbetrag 
bei (zu einem Boot gehören schließlich noch 
zehn Riemen, Persenning und Trailer). Aller-
dings konnte durch den Verkauf des „Salier“ 
an den Deutschen Ruderverband die RGS ihr 
Budget aber wieder entlasten.
Im Mai 2015 wurden die Boote „Charlie“ und 
„Konrad II.“ zu Wasser gelassen. Für die Kirch-

Vogalonga 2010
Schuub… Schuuub… Rheinmarathon 2015Bau der „Kirchbootzwillinge

Erste Ausfahrt des SALIER
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Landesbetrieb Mobilität
Mann+Hummel Speyer
Maschinenring Augsburg
Mercedes Benz Group
MPDV Mikrolab
OBD Precision
Pfalz-Flugzeugwerke
PfalzTours
Physiotherapie Richter
Porsche AG
Römerhaus
St. Marienkrankenhaus Ludwigshafen
Studierendenwerk Darmstadt 
Stadtwerke Speyer
TE Automotive
Techniker Krankenkasse
Technik-Museum
Wabco
ZDF

Rudervereine
Frankfurter RV von 1865
Koblenzer RC Rhenania
ARC Rhenus Bonn
Bessel-Ruderclub-Minden
Bonner RG
Creuznacher RV
ETUF Essen
Frankfurter Ruder-Club 1884 e.V.
Frankfurter RV von 1865
Germania Boppard
Hanauer RG
Heidelberger RK
International Fellowship of Rowing Rotarians
Kölner SC Janus
Mainzer RG
Mündener RV

bootregatta standen nun zwei identische Boote 
zur Verfügung; aber auch die Vermietung hatte 
mit zwei Booten ein flexibleres Angebot. Gera-
de bei Firmenevents konnten sich die Teilneh-
mer:innen jetzt betriebsinterne Kirchbootduel-
le liefern.
Im Herbst 2015 waren die Boote bei „Feuer 
und Flamme für Olympia“ auf der Binnenals-
ter in Hamburg. Beim Prominentenrennen zur 
Unterstützung der geplanten Olympiabewer-

bung waren u. a. Erik Johannesen vom damali-
gen Deutschland-Achter und Olympiasiegerin 
Heide Rosendahl-Ecker an Bord.
Am Tag darauf reisten die Kirchboote nach 
Rendsburg zum Kanal-Cup, dem Achterrennen 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal. Im Vorprogramm 
gab es auch hier ein Kirchboot-Duell mit loka-
ler Prominenz, unterstützt von Doppelolym-
piasieger Lauritz Schoof und dem kroatischen 
Einerstar Damir Martin.
Im Jahr 2016 sollte beim Rheinmarathon einem 
Team der RGS mit dem neuen 10er-Kirchboot 
gegen die mit 14 Ruderplätzen ausgestatteten 
Kirchboote aus Neuss und Karlsruhe mit rund 
30 Sekunden Vorsprung der Sieg gelingen.
Anlässlich des Ruderfestes in Frankfurt wurde 
2017 auf der Strecke der Ruderbundesliga eine 
Sprintregatta mit Kirchbooten durchgeführt. 

Dazu lieh sich der Veranstalter die beiden 
Speyrer Boote aus – und unser Verein nutzte 
die Gelegenheit, dort auch an den Start zu ge-
hen. In einem harten Kampf konnte im Finale 
das Team des Frankfurter RV besiegt werden, 
und die RGS brachte sowohl die Kirchboote als 
auch den Pokal wieder zurück nach Speyer.
Einen weiteren Erfolg gab es am Himmelfahrts-
tag 2019 bei der „Mettnauwelle“, einem Ren-
nen auf dem Bodensee über 36 Kilometer mit 
Start und Ziel in Radolfzell. Zwei Kirchboote 
der RGS waren am Start – das schnellste Boot 
der Konkurrenz kam aus Speyer und absolvier-
te die Strecke in knapp zweieinhalb Stunden.
Einen besonders spektakulären Auftritt hatten 
unsere Kirchboote beim Hafenkonzert der „Sa-
loniker“ im Jahr 2018; hier bildeten unsere zu-
sammengekoppelten Boote die Bühne für das 
Stuttgarter Orchester im Rahmen der Speyrer 
Picknickkonzerte am Bootshaus im Alten Ha-
fen.
Auch an Land waren unsere Kirchboote im 
Einsatz – „Salier“ und „Charlie“ nahmen an 
Brezelfestumzügen teil, und letzteres Boot 
diente 2019 als „Narrenschiff “ zur Auffahrt 
der Speyrer Oberbürgermeisterin mit den Fa-
schingstollitäten auf der Maximilianstrasse.

Corona brachte leider zwei Jahre Totalausfall 
beim Kirchbootbetrieb; seit Jahresbeginn 2022 
aber wurde das Niveau der Vor-Corona-Zeit 
wieder voll erreicht. Insofern ist von dieser 
Seite auch in Zukunft wieder ein nennenswer-
ter Beitrag zum Jahresbudget der Rudergesell-
schaft zu erwarten. Inzwischen gibt es auch ein 
festes Betreuerteam, auf welches sich die RGS 
bei den Kirchbooteinsätzen verlassen kann.
Ein besonderer Dank geht daher an Andrea 
Vogel, Beate Wettling, Claudia Mößner, Bern-
hard Merklinger, Elke und Klaus Guth, Marti-
na Schott und Gerd Jakobs, Uschi Herbel und 
Jürgen Prüfe sowie Susanne Burkhardt für das 
zuverlässige Schreiben der Rechnungen an die 
Kirchboot-Kunden.
Die Kirchbootregatta feierte 2022 nach zwei 
Jahren Pause ein tolles Comeback mit über 20 
Teams. Zum 140jährigen Vereinsjubiläum gibt 
es sie also immer noch, und anscheinend ist 
die Regatta inzwischen fester Bestandteil im 
Veranstaltungskalender der Domstadt. Freuen 
wir uns also auf den 1. Juli 2023 und zahlreiche 
Teams aus Speyer und Umgebung!

Firmen
Anicura-Team
BASF
Bausparkasse SchwäbischHall
BorgWarner
Commerzbank
Dentsply Sirona
Diakonissen
Ergotherapiepraxis Lusanum
EVONIK
Jünger+Gräter
Lanxess

Offenbacher Ruderverein
RC Boppard
RC Germersheim
RC Hamm
RG Wiesbaden-Biebrich
Rhenus Bonn
Rüsselsheimer RK
RV Senden
Saarbrücker Undine
Wormser Ruderclub
WSV Geisenheim

Dr. Norbert Herbel
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Kirchbootregatta mit den beiden neuen Booten 
(Copyright www.rolandhoffmann.de)

Sieg beim  
Rheinmarathon 2016  
im Kirchbootrennen

Sieger beim Ruderfest Frankfurt 2017 Zwei stolze RGS-Teams bei der Mettnauwelle  Radolfzell 2019
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Liebe Ruderkameradinnen und 
Ruderkameraden,

zur nächsten OMV sind zwei Vorstandsposten 
neu zu besetzen – der Finanzvorstand und der 
Sportvorstand.

In verschiedenen Workshops und Treffen ha-
ben Ralf Burkhardt und Claudia Mößner Inte-
ressierten die jeweiligen Aufgabenfelder erläu-
tert und nach Talenten gesucht. Dabei wurde 
deutlich, dass die Nachfolger:innen keinen 
günstigeren Zeitpunkt zur Übernahme eines 
Ehrenamtes wählen können als das Frühjahr 
2024. Die aufwendigen Arbeiten, die im Be-
reich von Ralf Burkhardt in der Nachfolge von 
Alfred Zimmermann anstanden – Beendigung 
des Neubaus, Neuaufstellung der Administra-
tion etc. sind abgeschlossen. Und Ralf hat die 
sechs Jahre seiner Amtszeit gut genutzt, um ein 
schlagkräftiges Team zu formen, das die vielen 
Einzelarbeiten eigenständig und mit Verve um-
setzt. Der neue Vorstand Verwaltung kann sich 
also auf eine eingespielte Mannschaft verlassen 
und auf einen sinnvoll digitalisierten Bereich 
zugreifen. Zudem hat Ralf volle Unterstützung 
bei der Einarbeitung zugesagt.

Gleiches kann man mit Fug und Recht über 
den Sportbereich sagen. Auch Claudia Mößner 
hat Ordnung und Überblick geschaffen, auch 
ihr ist es gelungen, „helfende Hände“ um sich 
zu scharen. Und im Sportausschuss, der einmal 
im Monat tagt, finden sich kluge Köpfe, die mit 

unterschiedlicher Perspektive auf das sport-
liche Geschehen in unserem Verein schauen. 
Claudia hat in den letzten Jahren gemeinsam 
mit Julia Hoffmann auch wertvolle Erfahrun-
gen hinsichtlich der Beantragung von Förder-
mitteln auf Landesebene gesammelt; beide 
werden durch Martina Schott auf der Bundes-
ebene unterstützt. Mit anderen Worten: Auch 
hier kann der Nachfolgende auf tatkräftige Hil-
fe und vor allem auf Erfahrung zurückgreifen.
Nicht zuletzt sei auf unseren ersten Vorsitzen-
den Ingo Janz verwiesen, der bestens vernetzt, 
kommunikativ brillant und mit Herz dem gan-
zen Verein vorsteht. Einen besseren Teamspie-
ler kann man sich beim Einstieg in das Amt 
eines Vorstandsmitglieds gar nicht wünschen.
Wichtig zu wissen: Derzeit laufen wenige Pro-
jekte. In den letzten Jahren gab es eine Reihe 
großer und zeitaufwendiger Projekte, doch 
jetzt ist die RGS in einer Zeit der Ernte. Die 
zeitlichen und kreativen Investments der letz-
ten Jahre kommen nun zur Auszahlung.

Man kann sagen, beide „Neulinge“ kommen 
auf ein „bestens bestelltes Feld“ und in eine 
Phase der Konsolidierung, sodass der Start und 
die Phase der Einarbeitung einfach sind. Und 
mit Sicherheit wird dann Raum sein für das, 
was am Ehrenamt glücklich macht – gestalten, 
den Verein kreativ in die Zukunft führen, schö-
nes Miteinander möglich machen und beste 
Bedingungen für unseren Rudersport erhalten.
Probiert mal etwas Neues aus. Ehrenamt ist in-
spirierend, es gibt euch viel und die Bedingun-

gen bei der RGS sind perfekt – tolle Leute, beste 
Bedingungen, keine Krisen, eine Menge Spaß. 
Meldet Euch am besten direkt bei Ingo Janz. 
Sprecht mit ihm, tauscht eure Ideen aus, lernt 
euch ein wenig kennen. Und dann ran, im 140. 
Jubiläumsjahr der RGS.

Mit ruderkameradschaftlichem Gruß
Eure Martina Schott

EINE REGION,
VIELE GESICHTER, 
TOLLE JOBS,
DEIN BÄCKER.

JETZT INFORMIEREN & BEWERBEN
www.baeckergoertz.de
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Ein neuer Vorstand wird gesucht

Termine 2023
 

Anrudern: 25. März 2023, 14 Uhr

Kirchbootregatta: 1. Juli 2023
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Ole Bartenbachs Bericht

Der Traum Nationalmannschaft

Olympia 2016 in Rio de Janeiro, ich bin zu 
dem Zeitpunkt 13 Jahre alt und im Sommer-
urlaub mit meiner Familie. Im Fernsehen ver-
folge ich die olympischen Wettkämpfe. Es ist 
das erste große Sportevent im Rudern, das ich 
live verfolge. Es läuft das olympische A-Finale, 
gespannt verfolge ich das Rennen, in dem es 
am Ende ‚leider nur‘ für Silber reicht. Ein Er-
lebnis, das ziemlich prägend für meinen Weg 
im Rudern war und immer noch ist: Dem Ziel 
nahe, dennoch mit diesem noch nicht ganz zu-
frieden.

Meinen Sprung in den Nationalkader erreich-
te ich ebenso. Ich träumte von der Junioren 
WM 2021. Nach einem coronageplagten Jahr 
2020, ohne die normale Wettkampfsaison un-
sicher, wo man steht, ging es los ins Jahr 2021. 
Mit einem neuen Zweierpartner aus Mann-
heim – Christian Klein. Es war eine allgemein 
gemischte Saison mit Höhen und Tiefen. Am 
Ende reichte es dennoch für mich zur Junio-
ren Europameisterschaft in München. Ich war 
leider nicht für ein Boot direkt qualifiziert, 
sondern nur als Ersatzmann für das Riemen-
Team dabei. Es ist ein Wahnsinns-Erlebnis, ich 

bekomme meinen ersten Deutschlandeinteiler, 
von dem ich geträumt hatte, seitdem ich das 
erste Mal auf einer Regatta starwtete. Dennoch 
bin ich nicht ganz zufrieden, ich saß eben nicht 
so richtig in einem Nationalboot. Also treffe 
ich die Entscheidung weiterzumachen.

Es geht parallel zur Abitur-Vorbereitung in 
mein erstes U23 Jahr. Es ist wieder mal ein 
durchwachsener Einstieg in die Saison. Den-

noch bekomme ich die Chance, mich zu be-
weisen, da die RGS hier in Form von meiner 
Trainerin Julia Hoffmann gut vernetzt ist und 
ich einen neuen Zweierpartner bekomme – 
Valentin Wiering. Wir kennen uns bereits ent-
fernt als Gegner, doch es funktioniert auf An-
hieb. Wir schaffen es gemeinsam, uns für die 
U23 Europameisterschaft in Belgien zu qua-
lifizieren. Dieses Mal sitze ich auch selbst in 
einem der Boote, und zwar im Achter. Es ist 
das finale Ereignis, das mich davon überzeugt 
umzuziehen, um Studium und Sport besser 
verbinden zu können. Und wie bereits öfters in 
meinem Sportlerleben endet ein Wahnsinns-
Erlebnis abermals nicht ganz zufriedenstellend 
für mich: Wir werden Fünfter auf der Europa-
meisterschaft.

Ich bekomme die Einladung, nach Dortmund 
an den Stützpunkt zu wechseln, an dem auch 
der berühmte Deutschlandachter trainiert, ent-
scheide mich dafür und zog daher im Oktober 
2022 nach Dortmund um.

Das Leben im Kader

Die Silvesternacht ist vorbei und ich sitze im 
sonnigen Italien, genauer gesagt Sabaudia. 
Klingt nach dem Beginn einer Urlaubspost-
karte. Ganz so ist es leider doch nicht. Ich be-
finde mich aktuell im Trainingslager mit der 
U23 Mannschaft des Deutschlandachters. Es 

stehen vier Trainingseinheiten auf dem mor-
gigen Plan und ich bin noch dabei, mich vom 
heutigen Tag zu erholen. All das für das Ziel, 
wieder für die Nationalmannschaft starten zu 
dürfen. Hier mit dabei sein kann ich, da ich im 
Oktober 2022 der Einladung folgte und den 
Schritt wagte, nach Dortmund zu gehen, um 
mein Studium besser mit dem Sport verbinden 
zu können.

Es war ein großer Schritt für mich, da ich mei-
ne Heimat und meinen Verein zurücklassen 
musste. Raus aus dem bekannten Umfeld, in 
dem ich in den letzten knapp acht Jahren den 
Sport lieben gelernt habe. Unzählige Momen-
te, Mannschaftskameraden und Trainer, alles 
Menschen, die einen geprägt haben, Momente, 
die ich erlebt habe, all das hat mich dazu ge-

bracht, jetzt die Möglichkeit zu haben, mich für 
die Nationalmannschaft zu qualifizieren. Ich 
kann nur Danke sagen.

Doch zurück zum Sport. Seit gut drei Monaten 
trainiere ich nun fest am Stützpunkt am schö-
nen Dortmund-Ems-Kanal und studiere par-
allel an der TU-Dortmund Wirtschaftsingeni-
eurwesen. Vor dem Trainingslager, also in der 
normalen Trainingsphase, kommen 12-14 Ein-
heiten pro Woche auf mich zu. Das Training ist 
gut geplant, rund um meine Vorlesungen und 
die sonstigen Aufgaben meines Studiums. Zwi-
schen einer bis drei Trainingseinheiten pro Tag 
stehen auf meinem Plan.

Es ist ein anstrengender Alltag, doch es zahlt 
sich aus. Mein Alltag besteht aktuell vor allem 

aus Training, Uni, essen und schlafen. Doch es 
ist genau so, wie ich es mir damals als Ruder-
neuling vorgestellt habe. Denn es ist ein „fairer“, 
aber auch harter Sport. Denn Disziplin zahlt 
sich aus, beim ersten Wettkampf seit meinem 
Wechsel konnte ich relativ gut abschneiden 
und mich mit meinem Zweierpartner Valentin 
Wiering aus Trier gut bei meinem Bundestrai-
ner Christian Viedt präsentieren. Dieser ent-
scheidet am Ende, ob sich all der Aufwand und 
das Training lohnt und ich es in die U23 Natio-
nalmannschaft schaffe und Deutschland und 
auch meinen Verein international bei der WM 
dieses Jahr in Bulgarien vertreten darf.

Ole Bartenbach

Das Leben im Kader – ein 
Interview mit Tim Streib

Macht es dich stolz, den Bundesadler zu 
tragen? Hast du schon Fans? Wirst du von 
Studienkolleg:inn:en darauf angesprochen?
Mich macht es mega stolz, den Adler auf der 
Brust zu tragen. Seit ich mit dem Leistungs-
sport angefangen habe, habe ich immer zu den 
Athleten aus der Nationalmannschaft aufgese-
hen und sie bewundert. Ich hatte mir persön-
lich das Ziel gesetzt, einmal für Deutschland 
zu starten, und konnte mir diesen Traum zum 
Glück erfüllen.

Wie häufig trainierst du in der Woche und 
wie lang?
Das kommt natürlich immer auf den Zeitpunkt 
im Jahr an. Ich kann jedoch sagen, dass sich 

Aus der Nationalmannschaft 
Mit Ole Bartenbach, Elias Fabian und Tim Streib haben es gleich drei Nachwuchssportler aus der RGS in die deutsche Rudernationalmannschaft geschafft. 
Alle drei erzählen in Interviews oder Berichten von ihren Erfahrungen in der Nationalmannschaft.
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mein Training in der Rennsaison ungefähr zwi-
schen 900-1000 Minuten befindet und in der 
Wintersaison auch gerne mal 1200 Minuten die 
Woche auf dem Plan stehen. Während der un-
mittelbaren Wettkampfvorbereitung (UWV) 
waren es dann auch mal 1500 Minuten. Dabei 
kann eine Einheit zwischen 60 und 180 Minu-
ten lang sein. Insgesamt trainiere ich ungefähr 
zwischen 10 und 18 Einheiten wöchentlich.

Was ist anders als in Speyer?
Dadurch, dass ich nicht an einem Stützpunkt 
trainiere, hat sich für mich nicht viel geändert. 
Auf der UWV war alles sehr professionell und 
man hat sich hauptsächlich darum gekümmert, 
dass es uns Sportlern gut geht und dass wir 
schnell rudern.

Dokumentierst du dein Training mit Ludum 
(digitales Trainingstagebuch) oder anderen 
digitalen Unterstützern? Wenn ja, was ist gut 
daran?
Ich zeichne jede Trainingseinheit mit meinen 
Pulswerten auf und habe dann eine gesamte 
Übersicht in meiner App für meine Uhr und 
den Pulsgurt (Polar). Diese Infos werden dann 
in Ludum übertragen, damit der neue Bun-
destrainer und mein Bootstrainer für die WM 
weiß, was ich so mache und ob ich fit bin. 

Auf welche Regatta bereitest du dich mit 
besonderer Freude vor? Was wird für dich die 
coolste Regatta des nächsten Jahres?
Im Winter liegt der Fokus immer auf der Lang-
strecke in Kombination mit einem Wettkampf-
test auf dem Ergometer. Anschießend bereitet 
man sich dann auf die Rennsaison vor und die 
Mannschaftsboote werden gebildet. Ich freue 
mich aus Prinzip auf jede Regatta, die kommt.

Hast du Tipps für unsere 
Ruderkamerad:inn:en aus der Perspektive 
des Kadersportlers (Ernährung, 
Krafttraining, Schlafgewohnheiten …)?
Jeder muss für sich persönlich herausfinden, 
was einen schnell macht. Natürlich gibt es ein 
paar Basics: Ein guter und langer Schlaf sowie 
eine ausgewogene Ernährung und regelmäßige 
ausreichende Mahlzeiten sind extrem wichtig. 
Wenn man diese Grundlagen mit sinnvollem 
Training kombiniert, ist man auf einem sehr 
guten Weg. Was für mich auch sehr wichtig ist, 
ist, dass das Training immer Spaß machen soll 
– wenn ich mich zwingen muss zu trainieren, 
kann es nicht richtig sein. Ich gehe in jede Trai-
ningseinheit und will mein Bestes geben und 

Leistung erbringen. Wenn das dann durch Er-
müdung oder andere Begebenheiten erschwert 
wird, fordert es mich noch mehr und macht 
mir dann auch noch mehr Spaß.
Es gibt so ein paar Grundsätze, nach denen ich 
rudere, die aber nicht immer zielführend sind, 
also nicht unbedingt zu ernst nehmen: Viel 
hilft viel und mehr noch mehr; Leiden ist gut; 
Hauptsache schwer und schnell; wenn es nicht 
läuft, benötigt man mehr Gewalt; Nudeln sind 
Lebensgrundlage; Carbon statt Kondition.

Was ist motivierend an den neuen 
Trainingsbedingungen?
Es werden Möglichkeiten zu gemeinsamen 
Trainingswochenenden und Trainingslagern 
geschaffen, wodurch man mit seinen Trainings-
partnern für die WM trainieren und auch viel 
lernen kann. Außerdem bekommt man durch 
andere Trainer oder verschiedenen Messboot-
fahrten auch immer unterschiedliches und in-
teressantes Feedback.

Was nervt dich?
Ich bin ehrlich gesagt einfach nur glücklich und 
freue mich, dass ich so gut unterstützt werde. 
Das einzige, was mich nervt, ist, dass Leicht-
gewichtsrudern nach Paris 2024 nicht mehr im 
Olympiaprogramm ist und somit die geilsten 
Rennen nicht mehr gerudert werden.

Die Fragen stellte Dr. Martina Schott

Das Ruderblatt fragt  
Elias Fabian:

Wann hast du angefangen zu rudern und 
wann bist du als Steuermanns-Talent 
aufgefallen?
Im Sommer 2019 bin ich über die Ruder-AG 
des Niki zu unserem schönen Sport gekom-

men. Weil mir das gleich sehr viel Spaß ge-
macht hat, bin ich dann in die Rennrudergrup-
pe gegangen.
Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 
2021 in Essen hatte der Südteam-Achter noch 
keinen Steuermann, ich konnte durch glück-
liche Fügung an die Steuerseile und habe mit 
meiner Mannschaft die Qualifikation für die 
Junioren-WM geschafft.

Welche Bootsklasse steuerst du am liebsten, 
welches Boot ruderst du selbst am liebsten?
Da ist der Achter mein Favorit, 17 Meter ge-
ballte Dynamik, Schnelligkeit und Rhythmus, 
das ist mein Ding. Man hat auch eine bessere 
Sicht als z.B. im Vierer (mit liegendem Steuer-
mann im Bug, Anm. d. Red.) auf die Strecke 
und die Mannschaft.
Im Achter und Doppelvierer rudere ich selbst 
am liebsten, das macht einfach Spaß, diese 
schnellen Boote als Mannschaft anzutreiben.

Muss man als Steuermann besondere 
Fähigkeiten mitbringen?
Kommunikativ muss man natürlich sein und 
darf keine Angst vor Ansagen haben, Erfah-
rung beim Rudern, bei der Bootspflege und 
-einstellung ist hilfreich. Der Trainer sieht zwar 
von außen zu, aber wie das Boot läuft, das fühlt 
der Steuermann. Selbstbewusstes Auftreten an 
Land ist wichtig, auch die anderen Mannschaf-
ten müssen einen wahrnehmen.

Die offiziellen DRV-Kommandos müssen 
sitzen, deine Mannschaft muss auf dich 
hören. Wie setzt du dich durch?
Die bisherigen Bootskameraden haben ja alle 
den gleichen Leistungsansporn und sind akti-
ve, zielgerichtete Sportler, da werde ich in der 
„Kommandozentrale“ an der Cox-Box akzep-

17m Boot, acht kräftige Riemenknechte und als Steuermann Elias Fabian
„Ein Steuermann (auch Steuerfrau, Steuerling oder im Plural Steuerleute) ist in bestimmten Bootsklassen im Kanu- und Rudersport ein Mitglied der Boots-
besatzung. Seine Beteiligung an der Fortbewegung des Bootes erfolgt über das Geben von Kommandos. Oft führt er das Boot unter Zuhilfename einer Steuer-
einrichtung. Er trägt für die Sicherheit der Mannschaft Sorge.“ So steht es im Internet (https://de.wikipedia.org/wiki/Steuermann_(Rudern), abgerufen am 
3. Januar 2023).

LeistungssportLeistungssport
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tiert. Als Steuermann ist man ja quasi Bin-
deglied zwischen Trainer und Ruderer. Mit 
meiner bisherigen Erfahrung und meinem 
Auftreten werde ich von der Mannschaft an-
erkannt.

Wie gehst du mit ‚Eigeninitiative‘ im Boot 
um?
Das Boot mit der Mannschaft steht natürlich 
im Mittelpunkt! Alle müssen an einem Strang 
ziehen und Einzelinteressen bleiben auf der 
Pritsche. Es geht nur gemeinsam „ohne ein 
WIR gewinnt niemand ein Rennen“.

Was war bis jetzt dein bestes Regattaerlebnis?
Die beiden Weltmeisterschaften 2021 in Plov-
div und 2022 in Varese, daneben die interna-
tionale Junioren-Regatta in Duisburg 2022, wo 
wir bei Mitwind ein cooles, schnelles Achter-

rennen mit dem Südteam gefahren sind, bei 
dem einfach alles funktioniert hat. Sowas ist 
einfach toll!
Auch der Aufsteigerlehrgang in Dortmund die-
sen Herbst mit den U23 Sportlern war sehr be-
eindruckend, eine super Erfahrung.

Wie hältst du dein Mindestgewicht von 55 
Kilo?
Das ist sehr schwer zu halten… Wenn ich nor-
mal esse, bin ich etwas drüber und es ist ein 
harter Weg dahin. Wenn es dann aber ernst 
wird, klappt das immer perfekt.

Was hast du für Zukunftspläne und träumst 
du von Olympia?
Jetzt ist erstmal die nächste Saison im Fokus, 
eine erneute Qualifikation für die Jugendwelt-
meisterschaft vielleicht und da dann evtl. auch 

mal eine Medaille, am liebsten im Juniorenach-
ter, abzuholen.
Für die U23 habe ich noch keine langfristigen 
Pläne, das lasse ich auf mich zukommen, und 
Olympia steht bisher noch nicht auf dem Pro-
gramm…(lacht)

Die Fragen stellte Angelika Schwager

Tolle Platzierungen und 
viele Medaillen bei WM, 
EM und World Masters 
Regatta – Silber und Rang 
vier bei der WM in Varese
Nach einer tollen Eröffnungsfeier der Welt-
meisterschaft in Varese der U19 und U23 
konzentrierten sich die 1400 Ruderer und Ru-
derinnen in Varese voll und ganz auf das Renn-
geschehen.
Aus Speyrer Sicht ging es prima los: Für Tim 
Streib, im U23-Leichtgewichts-Männer-Dop-
pelvierer mit Adrian Reinstädler, Oskar Krog-
lowski und Yannick Dörr unterwegs, haben 
sich zwei harte Wochen in Essen gefolgt von 
zwei weiteren harten Wochen der finalen Trai-
ningsvorbereitungen in München ausgezahlt. 
Nach dem „Warmfahren“ im Vorlauf ging es 
im Hoffnungslauf um die Wurst. Das Quar-
tett schnappte sich das gute Ende und siegte in 
5:54,41 Minuten über die 2000-Meter-Strecke 
verdient.
Aufgrund des erwartet aufkommenden Win-
des und damit einhergehender Wellen wurden 
die Finalläufe der U23 Wettbewerbe um Stun-

den vorgezogen. So durfte Tim Streib mit sei-
nen Bootskameraden im U23-Leichtgewichts-
Männer-Doppelvierer um exakt 12:00 Mittag 
an den Start gehen. High Noon, große Span-
nung vor den Bildschirmen in Speyer war an-
gesagt. Mit einer wahnsinnig hohen Schlagzahl 
gingen die Doppelvierer aus dem Start. Italien 
schob sich an die Spitze, gefolgt von Deutsch-
land, so ging es auch durch die erste Zeitnah-
me: Italien in 1:24,92 Minuten lag knappe zwei 
Sekunden vor dem deutschen Quartett und 
Frankreich. Gleiches Bild bei Streckenhälfte, 
der 1000-Meter-Marke, allerdings hatten sich 
die USA an Frankreich vorbei auf Platz drei 
geschoben. Bei 1500-Metern merkte man den 
Teams noch keinerlei Ermüdung an. Italien 
lag immer noch etwas mehr als eine Länge vor 
Deutschland, und Frankreich mit USA absolut 
zeitgleich mit 4:25,87 Minuten auf Bronzekurs. 
Die beiden führenden Boote setzten nun zum 
Endspurt an, die Stimme der Kommentatorin 
überschlug sich, da beide die Schlagzahl nach 

mehr als 1600 geruderten Metern auf unglaub-
liche 45 Schläge pro Minute hochtrieben.
5:45,42 Minuten lautete die Siegerzeit für Ita-
lien, Deutschland mit Tim Streib freute sich, 
eine knappe Länge vor Frankreich im Ziel, über 
Silber. Vierter wurden die USA, vor Dänemark 
und der Schweiz. Das Daumendrücken an den 
heimischen Bildschirmen hatte genutzt.
WM-Steuermann Elias Fabian verbrachte 
die letzten fünf Wochen vor der Weltmeister-
schaft zur Vorbereitung in Berlin. Nach Mann-
schaftsbildung stand fest, dass Elias Fabian 
bei der U19-WM in Varese den Juniorinnen-
Vierer-mit steuern wird. Im ersten Rennen 
in Varese setzten sich die USA schon auf den 
ersten 500-Metern an die Spitze, gefolgt vom 
deutschen Vierer mit Stella Kreft, Sara Grauer, 
Viola Heidacher, Maya Grün und Steuermann 
Elias Fabian. Die USA siegten verdient, dahin-
ter ganz eng beisammen Rumänien, Italien, 
Deutschland und abgeschlagen China. Nach 
dem Start im Finale war der Juniorinnen-Vie-

rer mit Elias Fabian an den Steuerseilen am 
schnellsten, dicht gefolgt von den USA und Ita-
lien. Bei 500 Meter lagen die USA knapp vor 
Italien und Deutschland. Bei Streckenhälfte lag 
Deutschland wieder weniger als zwei Zehn-
tel vor Italien, bei der 1500-Meter-Marke, die 
Amerikanerinnen führten mittlerweile mit ei-
ner knappen Länge, war es in diesem hart um-
kämpften Rennen umgekehrt: Italien 13 Hun-
dertstelsekunden vor Deutschland. Auf den 
letzten 500 Metern begannen die viertplatzier-
ten Rumäninnen einen furiosen Endspurt und 
schoben sich immer näher an Silber und Bron-
ze heran, Gold war vergeben. Im Ziel war kaum 
zu erkennen, wer sich nun hinter den USA die 
Medaillen gesichert hatte. Unglücklich für das 
1990 Meter auf Medaillenkurs rudernde deut-
sche Quartett mit Steuermann Elias Fabian das 
Zielrichterergebnis: Gold für die USA, Silber 
für Italien und Bronze ging mit 19 Hundertstel-
sekunden Vorsprung an Rumänien. Auf Rang 
fünf folgte deutlich zurück China.

LeistungssportLeistungssport
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Platz 5 bei der Europameisterschaft in 
Hazewinkel
Bei der U23-Europameisterschaft vertrat im 
„kleinen“ Deutschland-Achter Ole Bartenbach 
auch die Farben der RGS. In der Besetzung Ole 
Bartenbach, Max-Lennart Rosenfeld, Simon 
Holtmeyer, Valentin Wiering, Paul Martin, 
Lennart van Beem, Hannes Post, Sven Achter-
feld und Steuermann Florian Wünscher ging 
es an den Start im Großen Finale der Euro-
pameisterschaften in Hazewinkel, Belgien, 
über die 2000-Meter-Distanz. Schon bei der 
500-Meter-Marke hatte sich Rumänien einen 
erkennbaren Vorsprung auf Tschechien er-
kämpft, gefolgt von Großbritannien, Polen und 
Deutschland. Bei Streckenhälfte hatten ledig-
lich Großbritannien und Tschechien die Plät-
ze getauscht, Deutschland mit Ole Bartenbach 
ruderte weiter auf Rang fünf. Vor den letzten 
500-Metern hatte sich Polen hinter Rumänien 
auf den zweiten Platz vorgekämpft, Tschechien 
war auf Platz vier zurückgefallen. Trotz hartem 
Endspurt kam der Deutschland-Achter nicht 
mehr an die Tschechen heran und beendete 
den Lauf vor Estland auf Platz fünf. „Wir freu-
en uns, dass erneut einer unserer Athleten für 
eine große Meisterschaft den Weg ins Natio-
nalboot und dann noch den Achter gefunden 
hat. Ole Bartenbach kann mehr als stolz auf das 
Erreichte sein, ist er doch gerade erst aus dem 
Juniorenlager zu den Senioren U23 gewechselt 
und dann schon auf Platz fünf bei der Europa-
meisterschaft“, gingen die Glückwünsche aus 
der Pfalz nach Hazewinkel.

Sechs Siege bei der FISA World Masters 
Regatta errungen
Unsere Masters zeigten sich bei der FISA World 
Masters Regatta in Libourne, Frankreich, über 
die 1000-Meter-Strecke von ihrer Schokola-
denseite und brachten sechs „Goldene“ mit zu-
rück an den Dom. Dazu kamen vier zweite, je 
zwei dritte, vierte und fünfte Plätze sowie ein-
mal Platz sechs. Corinna Bachmann und Elke 
Müsel gehörten mit je vier Siegen zu den er-
folgreichsten Teilnehmern, Arnd Garsuch ge-
wann zweimal Gold und Martin Gärtner durfte 
sich über einen Sieg freuen.
Im Doppelzweier D verwiesen Elke Müsel und 
Corinna Bachmann in 3:55,36 Minuten Groß-
britannien mit einer Länge Vorsprung auf Platz 
zwei, eine weitere Länge dahinter überquerte 
Großbritannien II vor den Niederlanden, Dä-

nemark, den USA und Frankreich die Ziellinie. 
Gleiches Bild für das Speyrer Duo im Zweier-
ohne D, hier gab es einen Ein-Längen Sieg 
vor Lettland, Frankreich, Großbritannien und 
Tschechien. Auch in der jüngeren Altersklasse 
C mischte das Duo Müsel / Bachmann vorne 
mit und kam im Doppelzweier hinter den Nie-
derlanden auf den Silberrang, im Zweier-ohne 
siegte Großbritannien vor Spanien und den 
Speyrerinnen. Im Doppelvierer C war es ein 
hartes Stück Arbeit für Elke Müsel mit Carola 
Bösinger, Katrin Martin und Sybille Roller, bis 
der Sieg in 3:41,72 Minuten vor den Niederlan-
den in 3:42,70 Minuten feststand, die folgen-
den Boote aus Norwegen, Spanien, den USA 
und Frankreich hatten mit dem Kampf um 
Gold nichts zu tun. Im Doppelvierer D nahm 
Corinna Bachmann anstelle von Elke Müsel 

Platz auf dem Rollsitz. Es ergab sich ein sehr 
ähnlicher Rennverlauf, nach 3:38,67 Minuten 
hatte sich Corinna Bachmann im Quartett 
Gold gesichert, gefolgt von den Niederlanden 
in 3:40,89 Minuten, weit abgeschlagen folg-
ten Frankreich, Polen, Frankreich II, die USA, 
Frankreich III und Großbritannien. Im Achter 
A siegte Frankreich vor dem deutschen Boot 
aus der Metropolregion Rhein-Neckar mit Elke 
Müsel und Corinna Bachmann, gefolgt von 
Großbritannien, Slowenien und Frankreich II.
Arnd Garsuch und Martin Gärtner starteten 
ebenfalls im Doppelzweier und im Zweier-oh-
ne. In der angestammten Altersklasse D landete 
das Speyrer Duo im Zweier-ohne auf Rang drei, 
im Doppelzweier auf Platz fünf. In der jünge-
ren Altersklasse ließen Garsuch / Gärtner den 
vierten Platz im Doppelzweier und Rang fünf 
im Zweier-ohne folgen. Aufgrund des Ausfalls 
eines Ruderers im norwegischen Doppelvie-
rer mit dem Ex-Speyrer Christian Große, Per 
Giltveldt und Nils-Jörgen Bjönnes sprang Peter 
Gärtner kurzfristig ein und ruderte im Doppel-
vierer D auf Platz sechs und im Doppelvierer E 
hinter Sieger Großbritannien, Dänemark und 
Großbritannien II, nur um sechs Zehntel vom 
Bronzerang getrennt, auf Platz vier.
Traditionell werden am letzten Regattatag die 
Mixed-Rennen ausgetragen. Nah dran am Sieg 
waren im Doppelzweier D Ralf Burkhardt und 
Marion Peltzer-Lehr, die auf dem Schluss-
stück dem hohen Anfangstempo Tribut zollen 
und die Norweger ziehen lassen mussten. Im 
Mixed-Doppelvierer D landeten Elke Müsel, 
Corinna Bachmann, Arnd Garsuch und Martin 
Gärtner in 3:29,55 Minuten einen weiteren hart 
erkämpften Ein-Sekunden-Sieg vor Frankreich 
und Spanien. An Gold schnupperte auch der 

Doppelvierer E mit Ralf Burkhardt, Peter Gärt-
ner, Elke Müsel und Marion Peltzer-Lehr mit 
ihrer Laufzeit von 3:28,38 Minuten, von Frank-
reich um neun Zehntelsekunden auf Position 
zwei verwiesen. Der Sieg im Mixed-Achter B 
blieb Arnd Garsuch in einer Rhein-Neckar-
Combo in 3:15,52 Minuten vor Frankreich in 
3:17,68 Minuten vorbehalten.
„Mindestens einen Sieg hatten sich die Speyrer 
Masterinnen und Masters vorgenommen, dass 
es am Ende der fünf Wettkampftage zu sechs 
ersten Plätzen reichte, ist schon ein riesiges Er-
gebnis“, zeigte sich die Speyrer Mannschaft zu-
frieden.

Dr. Harald Schwager

Ein großartiges Achterjahr 
mit dem 200. Achtersieg 
der RGS
Die Regattasaison 2022 mit gleich elf Siegen im 
Achter gehört erneut mit zu den besten in der 
RGS-Rennrudergeschichte, nach zwölf Siegen 
2019 und dreizehn Erfolgen 2018.
Die mittlerweile 202 Achtersiege seit 1883 tei-
len sich auf in 82 Siege reiner RGS-Mannschaf-
ten und 120 Siege in Renngemeinschaften. Die 
Erfolge wurden erzielt im: Masters-Achter (89 
Siege), Männer-Achter (65), Junioren-Achter 
(21), Frauen-Achter (7), Senioren-Mixed-Ach-
ter (6), Masters-Mixed-Achter (6), Masterin-
nen-Achter (5), Jungen-Achter (2) sowie JuM-
Mixed-Achter (1).
Los ging es 2022 bei der DRV-Juniorenregat-
ta in München. Unser WM-Steuermann Elias 

Fabian peitschte seine Achter-Crew „Südteam“, 
die Renngemeinschaft Frankfurter RG / Gie-
ßener RG / Offenbacher RG / RC Nürtingen 
/ RG Eberbach / Stuttgart-Cannstatter RC / 
Stuttgarter RG / RG Speyer in 6:10,84 Minuten 
zum hart erkämpften Sieg. Auch am zweiten 
Regattatag hatte Elias Fabian seine acht Ruder-
recken im Griff und steuerte mit exakt gesetz-
ter Strategie die Goldmedaille an. Das gelang 
in 6:07,27 Minuten vor der Ukraine in 6:08,16 
Minuten und Großbritannien in 6:08,97 Minu-
ten. Mit dem dritten Sieg für Elias Fabian ging 
es bei der Junioren-Regatta in Duisburg weiter. 
In 5:43,810 Minuten steuerte er seine acht Re-
cken, bei jeder Zwischenzeit führend, souverän 
zum Ein-Längensieg.
Der Hit waren in jedem Fall die Achterrennen 
bei der Limburger Regatta. Alle sechs aus-
getragenen Achterrennen wurden Beute der 
Speyrer. Im Masters-Männer-Achter D scho-
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ben sich Thomas Dresel, Peter Gärtner, Harald 
Schwager, Ralf Mattil, Maximilian Bandel, Tim 
Lauer, Johannes Flicker und Daniel Holert, 
gesteuert von Elias Fabian, mit jedem Schlag 
weiter in Front. Im Ziel war der Vorsprung auf 
die Renngemeinschaft Limburger ClfW / RG 
Hansa / ARC Würzburg / Mannheimer RG auf 
mehr als eine Länge angewachsen. Gleiches 
Bild und gleicher Rennverlauf im zweiten Ren-
nen mit ebenfalls einer Länge Vorsprung, nun 
vor der Renngemeinschaft Limburger ClfW / 
ARC Würzburg / Mannheimer RG.
Im Masters-Mixed-Achter für Vereinsmann-
schaften taten es Julia Hoffmann, Michaela 
Maier, Canan Dockendorf, Birgit Dillmann, 
Harald Schwager, Peter Gärtner, Maximilian 

Bandel, Tim Lauer und Steuermann Elias Fa-
bian dem Masters-Männer-Achter gleich und 
siegte nach einem technisch einwandfreien 
Lauf mit mehr als einer Länge Vorsprung vor 
Limburg. Im zweiten Rennen ersetzte Ralf Mat-
til, als Co-Schlagmann im Einsatz, Maximilian 
Bandel, das änderte am Rennverlauf nichts. 
Am Ende lautete das Ergebnis Sieg für Speyer.
Auch beim Höhepunkt einer jeden Regatta, 
dem Männer-Achter, hatten die Speyrer Sebas-
tian Kohl, David Martirosyan, Nicolas Bohn, 
Leo Wels, Leon Gronbach, Tim Lauer und 
Steuermann Elias Fabian, komplettiert mit Si-
mon Haible und Tim Bier von der RG Treis-
Karden, am Ende mehr als eine Länge auf die 
Renngemeinschaft Limburger ClfW / RC Han-

sa Dortmund herausgerudert. Extrem span-
nend war das zweite Rennen, Patrick Papin 
hatte für Tim Lauer Platz im Achter genom-
men, ansonsten war die Crew unverändert. 
Wechselnde Führung im Rennverlauf zeigt die 
Spannung, im Ziel war dann kaum ein Sieger 
auszumachen. Mit 1:24,7 Sekunden zeigte das 
Zielgericht Speyer als Sieger vor Limburg / 
Dortmund in 1:24,8 Sekunden. Damit war der 
sechste Streich gelungen. Das bedeutete für die 
Mannschaft gleichzeitig den 200. Achtersieg 
der RGS-Vereinsgeschichte.
Im Junioren-Achter A sicherten sich Maximi-
lian Brill, Leon Gronbach und Elias Fabian in 
der Renngemeinschaft RG Speyer / Wormser 
RC / RG Trier / Saarburger RC / Saarbrücker 

RG in Trier die Südwestdeutsche Meisterschaft. 
Den Schlusspunkt und elften Saisonsieg setzte 
die Renngemeinschaft RG Speyer / RV Treviris 
/ RG Treis-Karden / GTRV Neuwied / Saarbrü-
cker RG im Männer-Achter beim Südwest-Titel 
mit Ole Bartenbach, Nicolas Bohn, Sebastian 
Kohl und Elias Fabian an den Steuerseilen und 
behielt mit 1:20,58 Minuten vor dem Mainzer 
RV mit 1:23,16 Minuten die Oberhand.
Ole Bartenbach war jedoch nicht nur beim 
Südwest-Titel im Männer-Achter beteiligt, 
sondern auch an den bedeutendsten Erfolgen 
im Achter des Jahres 2022. Bei den Deutschen 
Meisterschaften holte im Finale des Männer-
Achter B Ole Bartenbach in einem starken 
Rennen in der Renngemeinschaft RG Speyer 
/ RV Treviris / RC Favorite Hammonia / RC 
Bergedorf / Dresdner RC / USV TU Dresden /
Deutscher RC / RC Rapid Berlin die umjubelte 
Silbermedaille. Bei der U23-Europameister-
schaft hielt im „kleinen“ Deutschland-Achter 
Ole Bartenbach die RGS-Farben hoch. In der 
Besetzung Ole Bartenbach, Max-Lennart Ro-
senfeld, Simon Holtmeyer, Valentin Wiering, 
Paul Martin, Lennart van Beem, Hannes Post, 
Sven Achterfeld und Steuermann Florian Wün-
scher gab es im Großen Finale in Hazewinkel, 
Belgien, über die 2000-Meter-Distanz den 
fünften Platz.

Mit seinen elf Siegen hat es Elias Fabian ges-
chafft, in die Top 25 zu klettern. Zudem gelang 
ihm das Kunststück, an allen RGS-Achtersiegen 
2022 beteiligt gewesen zu sein. Tim Lauer mit 
fünf Siegen sprang auf den 14. Platz vor. Ralf 
Mattil mit drei Siegen schob sich auf Rang 16.

Dr. Harald Schwager

Achtersiege seit 1883
97 Achtersiege
Peter Roland Gärtner
82 Achtersiege
Dr. Harald Schwager
74 Achtersiege
Martin Gärtner
58 Achtersiege
Ralf Burkhardt
34 Achtersiege
Rainer Bohn
32 Achtersiege
Ottmar Gärtner, Ingo Janz
30 Achtersiege
Peter Bohn, Peter Faber
29 Achtersiege
Andreas Kabs, Lars Seibert
24 Achtersiege
Nils Seibert
23 Achtersiege
Katharina Kabs
20 Achtersiege
Tim Lauer
19 Achtersiege
Frank Durein
18 Achtersiege
Peter Josy, Ralf Mattil

Rennruderernadeln 2022

Herzlichen Glückwunsch --- Herzlichen 
Glückwunsch --- Herzlichen Glückwunsch

Bronze

Maximilian Brill

Thomas Dresel

LeistungssportLeistungssport
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Silber Gold

Die Rudergesellschaft Speyer verleiht an be-
sonders erfolgreiche Leistungssportler die be-
gehrten Rennruderer-Nadeln. Bronze wird für 
mindestens 15 Siege, Silber ab 25 Erfolgen und 
Gold ab 40 ersten Plätzen vergeben. Für die 
Saison 2021 können gleich vier der begehrten 
Rennruderer-Nadeln verliehen werden. Die 
Ehrung erfolgt seit einigen Jahren immer an-
lässlich der Jahreshauptversammlung.
Bronze hat Maximilian Brill nicht nur bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften im Leicht-
gewichts-Junior-B-Doppelzweier gewonnen, 
sondern er erhält auch „Bronze“ für jetzt insge-
samt 21 Erfolge. Davon hat er allein zehn erste 
Plätze 2022 errudert. Ebenfalls auf 21 Erfolge 
kommt Sebastian Kohl, mit sieben Siegen 2022, 
das bedeutet ebenfalls Bronze. Michaela Maier, 
schon lange in der Rennruderei aktiv, kam be-
rufsbedingt in die Pfalz und verstärkt die Mas-
ters-Gruppe seit 2015. Sie stieg 2015 gleich mit 

drei Siegen ein, die fünf Erfolge 2022 komplet-
tieren die für Bronze notwendigen 15 Erfolge. 
Thomas Dresel, seit Jahrzehnten in Mannheim 
im Rennrudersport aktiv, stieß 2014 zu den 
RGS-Masters. Mit seinen drei Erfolgen 2022 
steht sein Konto nun bei 16 ersten Plätzen, da-
für erhält er ebenfalls die Bronzene Rennrude-
rer-Nadel.
Die 25-Siege-Hürde übersprangen bei den Ju-
nioren A Leo Wels und bei den Senioren Da-
vid Martirosyan. Leo Wels wurde 2020 wurde 
in der regattaarmen Corona-Saison 2020 bei 
15 Gesamtsiegen mit Bronze geehrt, nun folgt 
mit zwei Saisonsiegen für 26 Gesamtsiege Sil-
ber. David Martirosyan wurde bereits 2018 mit 
Bronze geehrt, nun folgt nach acht Saisonsie-
gen Silber für mittlerweile 28 Karriereerfolge.
Nicolas Bohn wurde 2018 nach seiner dritten 
Rennrudersaison bei 17 Gesamtsiegen mit 
Bronze geehrt. Nachdem ihm 2021 bei neun 
Regattasiege Silber verliehen werden konnte, 
geht es nun bei acht Erfolgen gleich mit der 
Goldenen Rennruderernadel für insgesamt 41 
Siege weiter. Nicolas Bohn ist in der 139-jäh-
rigen Geschichte des Rennruderns der RGS 
nun der 54. Aktive, der sich über die Goldene 
Rennruderernadel freuen darf.

Dr. Harald Schwager

Nach drei Jahren pandemiebedingter Pause 
fuhren bei der 71. Regatta „Grüner Moselpo-
kal“ wieder mehr als 150 Boote vor der maleri-
schen Silhouette von Bernkastel-Kues mit der 
Burg Landshut um die Siege in den jeweiligen 
Klassen. Aus Speyer sind drei Gig-4er (Frauen, 
Männer & Mixed) und ein Doppelzweier ge-
startet. Einige Impressionen von der Regatta::

„Auf der ersten Hälfte nur auf Platz 4, auf der 
zweiten Hälfte das zweitschnellste Boot! Gute 
Aussichten für 2023!“

Dr. Martina Schott

„Der Moselpokal ist auch als Schlachtenbumm-
ler anstrengend, wenn man den Booten als rad-
fahrender Fotograph immer einen Schritt vor-
aus sein will.“

Klaus Guth

„1. Erstaunlich, wozu ein alternder Körper 
noch fähig ist und 2. Großen Dank an Bernd 
Fleddermann und Michael Picht, dass sie mei-
nem 2er Partner und mir über die Strecke ge-
holfen haben (und bei den 23 km der Kühkopf-
regatta sogar höchst erfolgreich). Betreutes 
Rudern at its best!“

Dr. Norbert Herbel

„Die Stimmung und Herzlichkeit aller Regatta-
Teilnehmer war großartig. Danke!“

Ralf Burkhardt

„Sehr nett fand ich ja, dass wir beim Start mit 
dem Hinweis begrüßt wurden, dass mit Eva 
Hohoff die RGS eine Drittplatzierte auf der 

WM hatte – was zwar nicht ganz stimmt (sie 
rudert noch für den Ludwigshafener RV) und 
wenig mit unserem Leistungsniveau zu tun hat, 
aber geschenkt. Wir fühlten uns geehrt.“

Dr. Claudia Mößner

„Als Ersatzmann spontan und zum ersten Mal 
beim Moselpokal teilgenommen, war ich von 
der Regattastrecke und der Stimmung begeis-
tert. Moselpokal 2023 ist gesetzt!“

Dr. Markus Prüfe

Schön, dass wir mit unserem neu gegründeten 
Grufti-Vierer beim Moselpokal auf den 2. Platz 
rudern konnten. Dank an die Mannschaft, es 
hat großen Spaß gemacht!

Michael Picht

Nachdem wir die vorangegangenen Regatten in 
diesem Jahr doch meist sehr „einsam“ bestrit-
ten haben, habe ich beim Moselpokal nicht nur 
das schöne Ambiente, sondern vor allem den 
tollen Gruppenzusammenhalt genossen. Es 
war schön, in einem Team am Start zu sein, das 
enorm hilfsbereit war, uns kräftig angefeuert 
hat und im Anschluss auch mit uns gefeiert hat.

Marion Peltzer-Lehr

Der Moselpokal: der Austragungsort, die inter-
nationale Besetzung, die Mosel und die Strecke 
immer eine perfekte Kulisse. Das Beste aber: 
meine Mannschaft – nicht mehr ganz jung, 
aber noch super fit. Professionell gesteuert und 
motiviert durch Christine. Und was gibt’s Bes-
seres, als das Rennen mit einem guten Ergebnis 
und einer Bratwurst abzuschließen?

Bernd Fleddermann

Sebastian Kohl David Martirosyan Nicolas Bohn

Leo WelsMichaela Maier 

Bronze

AmateurChamps – RegattenLeistungssport

Grüner Moselpokal 2022 – Impressionen und Zitate
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Telegramm der 
Herbstsaison 2022

Das Daumendrücken hat genützt +++ Tim 
Streib holt Silber bei der U23-Weltmeister-
schaft +++ Im U23-Leichtgewichts-Männer-
Doppelvierer gingen Tim Streib, Adrian Reins-
tädler, Oskar Kroglowski und Yannick Dörr um 
exakt 12:00 Mittag mit einer wahnsinnig hohen 
Schlagzahl aus dem Start +++ Nach 5:45,42 
Minuten siegte Italien und Deutschland freute 
sich über Silber +++ Steuermann Elias Fabian 
fehlten bei den U19-Ruderweltmeisterschaften 
19 Hundertstelsekunden zu Bronze +++ Im 
gesteuerten Juniorinnen-U19-Vierer lag die 
Crew mit Elias Fabian an den Steuerseilen 1990 
Meter auf Medaillenkurs +++ Bei der U23-Eu-
ropameisterschaft in Hazewinkel, Belgien, hielt 
im „kleinen“ Deutschland-Achter Ole Barten-
bach die Farben der Rudergesellschaft Speyer 
hoch +++ Im Finale kam der Deutschland-
Achter nicht mehr an die Tschechen heran und 
beendete den Lauf vor Estland auf Platz fünf 
+++ Bei der Kurzstreckenregatta in Limburg 
auf der Lahn gelangen 19 Siege, 26 zweite und 
drei dritte Plätze +++ Von den 31 Startern aller 
Altersklassen siegten stolze 25 Ruderinnen und 
Ruderer +++ Tim Lauer war mit sieben Siegen 
erfolgreichster RGS-Starter, gefolgt von Elias 
Fabian mit sechs ersten Plätzen +++ Der Hit 
waren eindeutig die Achter, alle sechs ausgetra-
genen Achterrennen wurden Beute der Speyrer 
+++ Die Siege der Jüngsten Lea Sophie Pfan-
nendörfer und der Ältesten Norbert Herbel / 
Gerhard Kayser zeigen die Breite, mit der die 
RGS erfolgreich auftritt +++ Bei der Kurzstre-
ckenregatta im Schiersteiner Hafen gelang eine 

unglaubliche Ausbeute: 16 Siege, sechs zweite, 
sieben dritte und drei vierte Plätze +++ Ole 
Bartenbach mit sechs Siegen war erfolgreichs-
ter Starter, gefolgt von Maximilian Brill mit 
vier und Leni Stahl mit drei ersten Plätzen +++ 
Jüngste Siegerin war Lea Sophie Pfannendör-
fer im Mädchen-Einer (11/12 Jahre) +++ Bei 
der FISA World Masters Regatta in Libourne, 
Frankreich, gelangen sechs Siege +++ Corinna 
Bachmann und Elke Müsel gehörten mit je vier 
Siegen zu den erfolgreichsten Teilnehmern +++ 
Arnd Garsuch gewann zweimal und Martin 
Gärtner durfte sich über einen Sieg freuen +++ 
Bei der Langstreckenregatta um den „Grünen 
Mosel-Pokal“ bei Bernkastel-Kues gelang ein 
Sieg, ein zweiter und zwei vierte Plätze +++  Im 
Masters-Mixed-Doppelzweier D ruderten Ma-
rion Peltzer-Lehr und Ralf Burkhardt zum völ-

lig ungefährdeten Sieg in 16:39 Minuten +++ 
Seit langem brachte die RGS in Sursee wieder 
einen Männer-Achter über die knapp sieben 
Kilometer Langstrecke auf dem Sempacher See 
+++ Auf einer Breite von etwa 500 Metern la-
gen 32 Achter am Start +++ Nach bärenstarker 
Leistung landete der RGS-Achter auf Rang drei 
der Gesamtwertung +++ Bei der traditionellen 
Kurzstreckenregatta in Sursee, Schweiz, gelan-
gen nicht nur sieben Siege, sieben zweite und 
sechs dritte Plätze, sondern auch die erneute 
Verteidigung des Masters-Pokal +++ Bei den 
Südwestdeutschen Meisterschaften in Trier gab 
es sieben Südwesttitel, acht Silber- und fünf 
Bronzemedaillen für Speyer +++ Mit dreimal 
Gold, zweimal Silber und einmal Bronze wurde 
Maximilian Brill ganz knapp vor Ole Barten-

AmateurChamps – Regatten AmateurChamps – Regatten
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bach mit dreimal Gold, einmal Silber und ein-
mal Bronze erfolgreichster Speyrer Medaillen-
sammler +++ Sebastian Kohl und Elias Fabian 
verbuchten je zwei Südwesttitel +++ Die Trierer 
Herbstregatta brachte einen Sieg, errungen von 
Erik Wolf im Jungen-Einer +++ In 22:57 Minu-
ten rudert Ole Bartenbach mit Valentin Wierig, 
RV Treviris, auf dem Dortmund-Ems-Kanal 
bei der DRV-Kaderüberprüfung im Männer-
Zweier-ohne auf den sehr guten 15. Platz +++ 
Der Herbst-Langstreckentest des LRV Baden-
Württemberg, auf dem angestauten Alt-Rhein 
bei Breisach über 5,3 Kilometer rheinaufwärts 
ausgefahren, sah drei Speyrer Zweier-ohne am 
Start +++ Jane Elsner kam im Frauen-A-Zwei-
er-ohne mit Elena Günthner, Koblenzer RC, 
auf Platz 2 +++ In den Junioren-A-Zweier ohne 
belegten Maximilian Brill mit Georg Tenbusch, 

TV Treviris, Platz vier und Leon Gronbach mit 
Bahne Schreiber, Mainzer RV, Platz neun +++ 
Bei der Nikolaus-Regatta in Mainz siegte der 
Masters-Mixed-Doppelvierer C in der Renn-
gemeinschaft RG Speyer / Creuznacher RV 
+++ Zwei dritte, zwei vierte und ein fünfter 
Platz komplettierten das Bild +++ Den Saison-
schlusspunkt mit dem 93. Saisonsieg setzten 
Frank Becker, Ralf Burkhardt, Lutz Fiedler, 
Harald Schwager mit Marion Peltzer-Lehr an 
den Steuerseilen auf der vier Kilometer-Lang-
strecke in Essen-Kettwig am 4. Dezember im 
Master-Männer-Doppelvierer E Gig +++

Dr. Harald Schwager

An den Küsten Dänemarks
Der eine oder die andere erinnert sich viel-
leicht an die Wikingerausstellung 2008 im his-
torischen Museum hier in Speyer: zu sehen wa-
ren Holzschiffe /-boote, Waffen, Handelsgüter. 
Ganz bis in unsere Stadt hatten es die Krieger 
in ihren schnellen Schiffen nicht geschafft, im 
neunten Jahrhundert plünderten sie jedoch 
Köln, belagerten Koblenz und verwüsteten u.a. 
auch Trier. Danach verlagerten sich die Raub-
züge mehr u.a. in Richtung Britannien, die 
friedlicheren Handelskontakte der Wikinger 
führten bis über das Schwarze Meer hinaus. 
Dänemark wurde für eine Weile bis ins 11. 
Jahrhundert das Zentrum eines großen, von 
streitbaren Wikingern mitgeprägten Reiches.
Im 21. Jahrhundert ist die Begegnung mit den 
Nachfahren dieser streitbaren Menschen eher 
ungefährlich. Boote gibt es weiterhin, und jede 

Menge erruderbare Küste. Auf die Anregung 
von Philipp Krubasik hin, der einige Jahre in 
Kopenhagen verbracht und dort auch rudern 
gelernt hat, machen wir uns also im Juli zu 
fünft auf, um eine gute Woche an den Küsten 
Dänemarks zu verbringen.
Aus drei Richtungen kommend landen wir 
– Philipp, Petra, Heike, Andreas, Claudia – 
Samstag nachmittags in Stege auf der Insel 
Møn. Samuel – ein Schweizer, der schon lan-
ge in Dänemark lebt – wird uns die nächste 
Woche betreuen und erwartet uns bereits. Im 
Stege Roklub liegen zwei küstentaugliche See-
gigs (2+) des Hellerup Roklub, die wir nutzen 
dürfen, genauso wie später bei der Roforenin-
gen KVIK in Kopenhagen. Es handelt sich um 
breite Inrigger Boote, d.h. die Dollen sitzen auf 
der Bordwand, die Rudernden quasi gegen-
über. Form, Breite und Verarbeitung mit Ab-
deckungen und weniger empfindlichen Ausbau 
machen die Boote recht wellengängig, was wir 
auch mehrmals austesten.
Los geht’s: das Wetter zeigt sich bei unserer 
Ankunft von seiner besten Seite, wir lassen die 
zwei Boote zu Wasser, bekommen eine schnel-
le Einweisung, wie wir uns zu verhalten haben. 
Mannschaft, Rettungswesten, Fotoapparate 
usw. ins Boot – und der Wind lässt nach. Wir 
rudern Richtung untergehende Sonne zu unse-
rem Standquartier, das uns die nächsten paar 
Tage zur Verfügung steht, eine Ferienwohnung 
in Nyord. Ein Ort mit etwa 35 Einwohner auf 
einer winzigen Insel, mit kleinem Hafen, Salz-
marschen und einem Naturschutzgebiet. Idyll 
pur.
Die nächsten drei Tage rudern wir rund um die 
Insel und das zugehörige Wattgebiet, auf die 
gegenüberliegende Seite nach Kalvehave und 
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Unsere Standorte

Speyer
Das Therapiezentrum  |  Obere Langgasse 5 
Telefon 06232 77 555  |  therapiezentrum@theraneos.de

Physiotherapie  |  Ärztehaus Medicus  |  Bahnhofstraße 49

REHA Sport  |  Judomaxx

Sturzprävention  |  Haus am Germansberg  

Heim- und Hausbesuche  |  Speyer und Umgebung 

Wellness Massagen & Spa  |  Sport- und Erlebnispark Bademaxx

Ludwigshafen
BASF SE  |  Gebäude H 306 / Ambulanz 

LuMit  |  Das Mitarbeiterzentrum für Work-Life-Management

Außenstelle BASF Agrarzentrum

Bei THERANEOS erhalten Sie eine individuelle, 
qualifizierte und nach den neuesten Erkennt-
nissen der Medizin ausgerichtete Behandlung.

THERANEOS bietet Ihnen ein erweitertes Spektrum 
moderner Behandlungsmethoden. Das Team von  
Physiotherapeuten, Sporttherapeuten, Ergothera-
peuten und Osteopathen geht individuell auf Ihr  
Krankheitsbild ein. Sie werden kompetent beraten und 
betreut.

Angebote wie Medizinische Trainingstherapie oder  
Rehasport runden das breite Leistungsspektrum ab.

Unternehmen profitieren mit THERANEOS durch  
Betriebliche Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz.

www.theraneos.de
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Freizeitsport & Wanderfahrten Freizeitsport & Wanderfahrten

Jungshoved. Neugierige Kegelrobben stecken 
ihren Kopf hinter uns aus dem Wasser: immer 
in sicherem Abstand und zwischen Wellen-
kämmen. Trotz der generell dichten Besied-
lung Dänemarks wirkt die Gegend hier gerade 
idyllisch: viele Meeresvögel, Schilfufer, Weite 
fürs Auge, Ruhe abgesehen vom Rauschen des 
Windes und der Wellen. Wir lernen, wie man 
mit und gegen den Wind die Wellen ansteuert 
und abreitet – so brav wie am ersten Abend ist 
das Meer die nächsten Tage nicht mehr.
Bis wir nach getaner Arbeit abends an typisch 
dänisches Essen wie Smørrebrød oder gar rich-
tigen Fisch kommen, sind wir schon in Kopen-
hagen. Neben eigenen Kocheinheiten haben 
wir bei den Lokalen in Nyord oder Stege Pech: 
entweder sind sie geschlossen, belegt oder es 
gibt nur (noch) Burger. Dieses kulinarische 
Highlight verfolgt uns, wir erklären es schon 
zum Nationalgericht; erst in Kopenhagen wird 
die Auswahl besser.
Umzug in die Hauptstadt Dänemarks für wei-
tere vier Tage. Kontrastprogramm zum ländli-
chen Nyord – jetzt die Metropole. Nach dem 
Einchecken in ein an uns vermietetes Privat-
haus mit viel Platz rudern wir noch eine Tour 
von der Roforeningen KVIK zum Bryggens 
Roklub, der wegen seiner zentralen Lage für 
drei Tage unser Bootsquartier sein wird. Un-
terwegs legen wir zur Stärkung an der Party-
meile von Kopenhagen an und rudern schon 
mal testweise durch einige Kanäle. Zurück in 
unsere Herberge geht’s per Wasserbus, S- und 
U-Bahn. Mit leichten Verbindungsproblemen, 
aber wir schaffen’s dann doch.
Der nächste Tag führt uns etwas südlich aus 
Kopenhagen heraus, ins Arken Museum für 
moderne Kunst. Das einem gestrandeten Schiff 

nachempfundene Gebäude beinhaltet Däne-
marks größten Ausstellungsraum, Platz für 
große Exponate und Installationen. Auch dem 
Café, das nach reichlichem Kunstinput ange-
steuert wird, ist das Vorbild Schiff anzusehen. 
Zurück in die Stadt geht’s unter riesigen Wind-
rädern, diesmal zur Abwechslung mit Seiten-/
Schiebe statt Gegenwind.
Wir nutzen auch die Zeit, um eine Sightseeing-
tour durch Kopenhagen mit dem Boot zu ma-
chen. Durch zig Wasserwege, mit Besichtigun-
gen, Cafés, endlich vielfältigem Smørrebrød 
im 1733 (nein: nicht 1735) und gehaltvollen 
bräunlichen Flüssigkeiten. Die Wohnungen di-
rekt am Wasser an z.T. sehr schmalen Kanälen 
sind beeindruckend, aber nichts für normale 
Geldbeutel. Man lernt Kurven zu rudern.
Um die dem starken Wind ausgesetzte nördli-
chen Umfahrt des Stadtgebiets zu vermeiden, 
fahren wir die Boote auf Wägelchen über die 
deutlich kürzere Straßenstrecke zu ihrem rich-
tigen Lagerplatz zurück. Als Abschluss gibt es 
eine Testfahrt im 4er Coastal.

Am letzten Tag fahren wir in einem 4+ Inrig-
ger und einem 2+ Coastal, unterstützt von wei-
teren Ruderern des KVIK Rudervereins, nach 
Norden an Stränden, Villen und viel Natur vor-
bei bis Skodsborg.
Abschluss Samstag abends im „Seaside“ an 
eben jener. Zur großen Freude der Autorin 
gab es neben prima Meeresfrüchten auch ein 
„Anarkist Bloody Weizen“. Damit lässt sich die 
lange Rückfahrt am folgenden Tag gut ertragen.
Technisches: In den Karten seht Ihr die „Krin-
gel“, die wir gerudert sind. Fürs Inriggerrudern 
sollte man die Basics des Riemenruderns drauf 
haben, und es ist hilfreich, wenn der Rollsitz-
hintern mehr als zwei Stunden aushält. Beim 
Ausleihen der Boote wird für jedes Boot ein 
Besatzungsmitglied mit dem Langtur-Steu-
ermannspatent gefordert (ähnlich dem SKS-
Schein der Segler, angepasst an die Anforde-
rungen für Ruderer an der dänischen Küste). 
Für die, die immer auf dem Wasser waren, 
kamen 176 Kilometer zusammen. Wind und 
Wellen gab’s aus allen Richtungen, viel Natur 
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in den ersten Tagen und dann eine Stippvisite 
in der Kulturhauptstadt Europas von 1996 und 
der Welthauptstadt der Architektur 2023. Na-
türlich gibt Kopenhagen weitaus mehr her, als 
nebenbei zu erkunden war. Mein Plan, in Ros-
kilde alte Wikingerschiffe anzusehen, scheiter-
te leider an anderen Terminen – könnte aber in 
Kombination mit einem recht bekannten Mu-
sikfestival nachgeholt werden. Dänemark ist 
mehr als eine Reise wert – die heutigen Wikin-
ger nutzen die Axt im Allgemeinen nur noch 
für Brennholz und stellen letzteres auch gerne 
Touristen zur Verfügung.

Dr. Claudia Mößner

Fahrtenbericht 
Allerheiligenfahrt  
auf dem Neckar 
29.10. bis 1.11.2022
Die Allerheiligenfahrt des Landesruderver-
bandes Baden-Württemberg hat eine lange 
Tradition. Ins Leben gerufen von Rudi Neu-
mann, lange Jahre geleitet von Fedor Grißtede 
und fortgeführt von Werner Rudolph fand sie 
diesmal verjüngt an Fahrtenleitung und Teil-
nehmern unter der Organisation und Regie 
von Detlef Ostheimer statt. Da Allerheiligen 
auf einen Dienstag fiel, standen vier Wanderru-
dertage zur Verfügung, und aufgrund des weit-
reichenden Einzugsgebietes dieser Fahrt – von 
Rotterdam bis in die Schweiz und von Berlin 

bis Bayern – waren bis zu fünf Übernachtun-
gen notwendig.

Der Neckar ist ein liebenswertes Flüsschen, 
breit genug, um entspannt zu rudern und in 
angenehmem Abstand Berufsschifffahrt pas-
sieren zu lassen. Er mäandert durch ein zu 
dieser Jahreszeit grünbunt bewaldetes Tal mit 
Wiesen und Felsen, von denen Burgen und 
Schlösser grüßen, und vorbei an alten tradi-
tionsreichen Ortschaften mit Sandstein- und 
Fachwerkbauten.

Durch Schleusen in regelmäßigen Abständen 
ist der Wasserstand stabil, also ohne Hinder-
nisse, und die Strömung soweit minimiert, 
dass man gut flussauf- wie flussabwärts rudern 
kann. Allerdings ist das Ufer nun eben kanalar-

tig befestigt mit hohen und zum Teil steinigen 
Böschungen, was für einige Herausforderung 
sorgt: Es gibt gelegentlich einen Ruderverein 
mit Pritsche, ansonsten wenige und schwieri-
ge Anlegestellen, an denen wir zum Teil auch 
nicht willkommen sind (als wir ein durch eine 
unglücklich aus dem Gepäck auf den Boden 
eines Holzvierers geglittene Wasserflasche ent-
standenes Leck reparieren mussten, wurden 
wir scharf zurecht gewiesen).

Wir können nun nachvollziehen, dass es Det-
lef einiges Kopfzerbrechen gekostet hat, zuerst 
eine Unterkunft für 22 Personen fußläufig an 
einem geeigneten Bootsablade- und Lagerplatz 
zu finden, dann für die Mittagspausen Anlege-
stellen mit Einkehrmöglichkeit – wer hätte ge-
ahnt, dass die goldenen Oktobertage bis in den 

November anhalten würden und wir gar nicht 
dringend einen trockenen und warmen Unter-
schlupf gebraucht hätten – und letztendlich für 
die Nacht einen Lagerplatz für die Boote mit 
Anschluss an die S-Bahn, um unser Nacht-
quartier wieder zu erreichen. 

Im Naturfreundehaus in Zwingenberg waren 
wir perfekt untergebracht. Es gab 2-Bett- und 
geräumige Mehrbettzimmer, die aber nur zur 
Hälfte belegt werden mussten. Es gab einen Ge-
meinschaftsraum, eine große Selbstversorger-
küche, je einen Waschraum mit einer Dusche 
für Männlein/Weiblein und Toiletten gab es 
auch. Wir waren die einzigen Gäste.

Also alles perfekt! Ruderer sind teamfähig: Es 
bildete sich spontan eine tüchtige Küchencrew 

fürs Kochen, eine zum Spülen und Abtrock-
nen, andere deckten die Tische usw.

Ruderer können improvisieren: Die Duschen 
nutzten wir tatsächlich im fliegenden Wechsel 
ohne nennenswerte Engpässe.

Wanderrudern bildet: sogar ein bisschen 
schwäbische Kultur konnte vermittelt werden. 
Am ersten Abend (Freitag) kocht Detlef mit 
seiner Küchencrew Linsen mit Spätzle und 
nach Wunsch mit Würstchen: dieses Gericht 
ist lecker, urschwäbisch und war für viele Teil-
nehmer:innen in dieser Zusammenstellung 
unbekannt. Im Weiteren entwickelte sich ein 
Sprachkurs für Neigschmeggde (also Teilneh-
mer:innen mit Migrationshintergrund). Für 
alle, die sich das nicht vorstellen können, die-
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ses Beispiel: „Heb mol d’ Gugge mid’m Bräs-
chdlingsgsälz und leg se undern Steuersitz. Du 
schdeuersch bis dreivierdl elfe und falls dr kalt 
wird, no isch en Debbich im Grädde hinder 
dir.“

(Auflösung für Nichtschwaben am Ende des 
Berichts).

Freitag, 28.10.2022
Die meisten Teilnehmer:innen dieser Fahrt 
reisen schon am Freitagabend an. Als Detlef 
mit Bus und Bootshänger kommt, stehen wir 
bereit. Die Boote sind rasch abgeladen, auf-
geriggert, alle beweglichen Teile eingebaut, 
alles vorbereitet. Wir belegen unser Quartier. 
Die Zimmereinteilung klappt ohne Proble-
me. Wir beziehen unsere Betten und räumen 
die Lebensmittel aus dem Bus – Detlef muss 
mindestens eine ganze Woche mit Einkaufen 
zugebracht haben! – in die Küche und den ei-
nen Kühlschrank, die Getränke (regional, vom 
Haus) in den anderen. Bis das Essen fertig ist, 
sind wir schon eine stattliche Gruppe von 19 
Personen, die restlichen drei werden morgen 
dazustoßen. Der erste Abend ist gemütlich und 
dient dem Kennenlernen oder der Wiederse-
hensfreude.

NewsTicker Freitag
+++ Eine Horde Fremdlinge fällt in den klei-
nen Ort Zwingenberg ein und entert friedlich 
das Naturfreundehaus. +++ Auf dem Gelände 
des Yachtclubs werden fünf eigenartige Was-
serfahrzeuge abgelegt: „Judith“, „Primero“ und 
„Penelope“ (4x+), „Fedor“ (2x+) und „Jens 
Kolberg“(3x+).

Samstag, 29.10.2022
Heute Morgen machen wir uns unser Früh-
stück selbst. Gestärkt starten wir zur ersten 
Etappe den Neckar aufwärts bis Gundelsheim. 
29 km, zwei Schleusen. Mittagspause mit Dö-
ner mit Fleisch oder Falafel. Rückfahrt nach 
Zwingenberg mit der S-Bahn.

NewsTicker Samstag
+++ Gabi stürmt den Aldi in Gundelsheim, er-
beutet zwei Großpackungen und bewahrt uns 
vor dem drohenden Klopapier-Notstand +++ 
Menü des Tages: mediterrane Vorspeise, Ein-
topf mit Kürbis und Weißkohl, griechischer Jo-
ghurt mit Honig und Walnüssen +++

Sonntag, 30.10.2022
Für heute und die nächsten Tage hat Detlef 
ein Frühstücksbuffet für uns gebucht. Das ist 
lecker, liebevoll angerichtet und vor allem be-
quem, niemand muss vor den anderen zum 
Kaffeekochen in die Küche stürzen und wir 
müssen nicht abspülen. Schnell Abmarsch zum 
Bahnhof, mit dem Zug nach Gundelsheim, wir 
müssen 29 km mit zwei Schleusen zurücklegen 
und vor der frühen Dunkelheit in Zwingenberg 
anlanden. Heute Mittagspicknick, kein Prob-
lem bei herrlichem Wetter, aber die „Penelope“ 
hat ein Problem!

NewsTicker Sonntag
+++ Zeitumstellung: die Uhr wurde in der 
Nacht um eine Stunde auf normale MEZ (= 
Winterzeit) zurückgestellt +++ Furchtlose 
Besatzung kann Untergang der „Penelope“ 
verhindern. Ein sprudelndes Leck wird mit 
Händen und Füßen zugehalten, während die 
verbliebene Mannschaft Kilometer um Kilo-

meter um ihr Leben rudert. Endlich, an einem 
Campingplatzsteg, kann das Boot getapet wer-
den und seinen Weg fortsetzen +++ Menü des 
Abends: indische Vorsuppe, Rinderbraten mit 
gegrilltem Radicchio, Wildbrokkoli und Polen-
ta, Herrencreme +++ Traurige Nachricht per-
sönlich vom Sohn überbracht: Fedor ist am 
Vortrag im Alter von 84 Jahren gestorben +++

Montag, 31.10.2022
Wir rudern flussab bis Hirschhorn. 19 km, zwei 
Schleusen. Der als Aussatzstelle geplante Slip 
wird von einem Gespann aus Auto und Yacht 
blockiert, das offensichtlich unerfahren und 
extrem langsam ist. Wir sind nicht unerfahren 
und weichen auf einen hohen und einen kur-
zen Steg aus. Einkehr beim Italiener, Spaghetti 
mit Pesto oder Bolognese. Alles dauert ziem-
lich lange, wegen der Zeitumstellung rudern 
wir nicht mehr weiter, laufen bis zur Kapelle 
oberhalb des Ortes und genießen den Ausblick. 
Schnell Reis einkaufen, der nicht vorhanden 
war oder im Küchenchaos nie gefunden wurde, 
was – wer hat’s gemerkt? – zu schmackhaften 
Improvisationen im Speiseplan führte. Mit der 
S-Bahn zurück nach Zwingenberg.

NewsTicker Montag
+++ Eine Ruderkameradin verlässt uns wegen 
Corona-verdacht. Wir vermissen sie und wün-
schen gute Besserung +++ Menü des Abends: 
gemischter Salat, indisch: gemischtes Dal, Ro-
te-Bete-Curry, Kokoschutney mit Reis, Mango 
Srikhand +++ Inna hat Geburtstag +++

Dienstag, 1.11.2022
Heute müssen wir früh aufstehen, die Betten 
abziehen, packen, die Zimmer ausfegen und 

die Küche aufräumen. Wir sind erstaunlich 
flink, das Gepäck ist schon im Bus oder in den 
Privatautos, als wir nach dem Frühstück alle 
den frühen Zug nach Hirschhorn erwischen. 
Das Wetter ist besser als sein Ruf. Huch, an 
unserer Ablegestelle liegt ein riesiges Fracht-
schiff. Nein, keine Panik, es ist Platz genug und 
der Slip ist frei. Mittagspause in Eberbach mit 
Einkehr beim Pakistani. Nach wiederum 19 km 
und zwei Schleusen haben wir Zwingenberg er-
reicht, säubern und verladen Skulls, Bootszu-
behör in und die Boote auf den Hänger, bevor 
es richtig dunkel wird. Sogar für ein schnelles 
Gruppenfoto reicht es noch, bevor wir uns 
trennen: einige Richtung Bahnhof, andere fah-
ren mit dem Auto heim, Detlef und Ilona über-
nehmen Bus und Hänger. Eine kleine Gruppe 
übernachtet nochmal in Zwingenberg und reist 
erst entspannt am nächsten Morgen ab.

NewsTicker Dienstag
+++ Sehr anständig: Regen am frühen Morgen, 
schönes Ruderwetter tagsüber +++ Gesamtru-
derstrecke 96 km +++ Abschied mit Wehmut, 
bis zum nächsten Mal!!! +++ Detlef und Ilona 
bringen die Boote nach Breisach und schaf-
fen es noch vor Mitternacht nach Hause +++ 
Dickes Dankeschön an Detlef für die schöne 
Fahrt +++ Danke an alle Beteiligten für ihren 
Einsatz und die gute Stimmung +++

Wir waren dabei: Detlef (Mannheim-Rheinau), 
Ilona (Germersheim), Rainer (Worms), Wal-
burga und Agnes (Landshut), Anneliese (Herr-
sching am Ammersee), Birgit und Inna und 
Gabi (Konstanz), Dagmar (Koblenz), Renate P. 
(Kassel), Bernhard und Steffi (Speyer), Corinna 
(Berlin), Werner und Renate R. (Bad Säckin-

gen), Helmut (Tutzingen am Starnberger See), 
Patrick (Mannheim), Marjan und Teus (Rotter-
dam), Linda und Christian (Bad Wimpfen)

Auflösung: Halt mal die Tüte mit der Erdbeer-
marmelade und leg sie unter den Steuersitz. Du 
steuerst bis 10.45 Uhr, und falls dir kalt wird, 
da ist eine Wolldecke im Korb hinter dir. Alles 
klar?

Steffi Haase-Goos

Kilometerpreise 2022
In der letzten Winterausgabe des Ruderblatts 
schrieb Harald Schwager bzgl. der Kilometer-
preise „Unglaublich: 124.699 Mannschaftskilo-
meter gerudert“. Was soll ich jetzt schreiben? 
Vielleicht ganz sachlich:

•	 Ihr seid 139.655 Mannschaftkilometer ge-
rudert, Wahnsinn. Ihr ahnt schon, was wir 
dieses Jahr zum 140-jährigen Jubiläum er-
warten.

•	 Man sieht ganz klar, dass Corona endlich 
vorüber ist, da wir 2022 mit 70.203 Bootski-
lometern weniger als 2021 (73.505 Bootski-
lometer) gerudert sind. Sprich, unser durch-
schnittliche Mannschaftsgröße pro Fahrt ist 
von 1,7 im Jahr 2021 auf 1,99 gestiegen.

•	 Leider muss ich feststellen, dass Markus 
Konieczny, unser Profi für das Rudern von 
Schnapszahlen, dieses Mal mit 633 km klar 
von Martina Schott mit 666 km geschlagen 
wurde.

•	 Falk Bodenstein scheint neben Kilometer-
preisen auch Symmetrien zu lieben (3232 
km). Sehr vorrausschauend ist Caesar (Ger-
hard Kayser) gerudert, der mit seinen 1883 
km deutlich auf das diesjährige 140-jährige 
Bestehen der RGS hinweist.

•	 Falk und Christine Bodenstein scheinen 
nicht nur als Paar sehr viel zu rudern, son-
dern sie rudern auch gerne mit anderen zu-
sammen, was bei beiden sich in über 10.000 
Mannschaftskilometern ausdrückt!!

Euch allen und natürlich insbesondere den Ki-
lometerpreisträger:inne:n ein dreifaches
Hipp Hipp Hurra!

Jungen bis 14 Jahre
1. Joshua Rieber 488 km
2. Jacob Fuhr 254 km
3. Erik Wolf 244 km

Junioren 15-18 Jahre
1. Leon Gronbach 2.829 km
2. Maximilian Brill 2.510 km
3. Erik Görtz 1.049 km

Männer I 19-30 Jahre
1. Tim Streib 4.052 km
2. Ole Bartenbach 2.512 km
3. David Martirosyan 1.424 km

Männer II 31-60 Jahre
1. Falk Bodenstein 3.232 km 
2. Lutz Fiedler 2.368 km
3. Ralf Burkhardt 2.315 km
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Herzlich Willkommen in 
der RGS!

Wir begrüßen aus dem Jahr 2022 die folgen-
den neuen Mitglieder in der Rudergesellschaft 
Speyer und wünschen Ihnen viel Spaß, Erfolg 
und viele tolle Erlebnisse beim Rudern!
Arno Cappel, Manfred Emering, Susanne 
Fuchs, Wolfgang Heintskill, Leon Innetsber-
ger, Lea Sophie Pfannendörfer, Maria Räch, 
Hannelore Schilling, Martin Schönung, Runa 
Seibert, Felix Senn, Loki Steinle, Noah Wehrle, 
Oskar Zelder

Einige Stimmen unserer neuen Mitglieder 
zu ihrer Motivation und ersten Erlebnissen 
in der RGS:

Wolfgang Heintskill
„Rudern ist und bleibt meine Leidenschaft. 
Jetzt auch in Speyer.“

Maria Räch
„Zu mir: 35 Jahre alt, Projektingenieurin. Und 
Rudern ist halt Wassersport – also bin ich da-
bei. Ist die Sportart, die tatsächlich am besten 
für meinen Rücken ist und bei der ich mich 
fokussieren und konzentrieren muss – perfekt 
zum Abschalten vom Alltag.“

 
Noah Wehrle
„Hallo, mein Name ist Noah Wehrle und ich 
rudere seit dem 01.10.22 in der RGS. Davor 
war ich in der Ruder-AG des Nikolaus-von-
Weis-Gymnasiums.
Beim Rudern in der RGS motiviert mich, dass, 
wenn ich alles gebe, ich auch direkt Resultate 
sehe und ich immer Menschen um mich he-
rum habe, die dieselbe Leidenschaft mit mir 
teilen.
Mein schönstes Erlebnis war, als ich das erste 
Mal rudern war. Hier hat mir der Sport und die 
Gemeinschaft der Ruderer so gut gefallen, dass 
ich einfach dabeibleiben wollte.“

Oskar Zelder
„Als Jugendlicher war ich in Marburg an der 
Lahn im Ruderverein. 

Männer III 61-75 Jahre
1. Harald Schwager 2.597 km
2. Frank Durein 2.356 km
3. Markus Münch 1.985 km

Männer IV 76 Jahre und älter
1. Dieter Daut 1.482 km
2. Dieter Rauschelbach 859 km 
3. Hermann Mayer 754 km

Mädchen bis 14 Jahre
1. Nike Görtz 822 km 
2. Charlotte Semmler 702 km
3. Lea Sophie Pfannendörfer 188 km

Juniorinnen 15-18 Jahre
1 Anna Müsel 751 km
2 Leni Stahl 607 km
3 Marlene Neubauer 549 km

Frauen I 19-30 Jahre
1. Eva Hohoff 3.722 km
2. Jane Elsner 738 km 
3. Julia Hoffmann 260 km

Frauen II 31-60 Jahre
1. Christine Bodenstein 3.188 km
2. Marion Peltzer-Lehr 2.651 km 
3. Corinna Bachmann 2.530 km

Frauen III 61-75 Jahre
1. Steffi Haase-Goos 2.400 km
2. Beate Wettling 1.618 km
3. Elke Guth 1.187 km

Frauen IV 76 Jahre und älter
1. Hannelore Neubauer 41 km

Gerd Jakobs

Freizeitsport & Wanderfahrten
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Seit Mitte 2022 bin ich nun als Wiedereinstei-
ger Mitglied der RG Speyer und habe großen 
Spaß beim Rudern.
Besonders schön finde ich die herzliche Auf-
nahme und Einbindung von allen Seiten. Ein 
Highlight war für mich der Ausflug in den Ket-
scher Altrhein an Silvester.“

Lea Sophie Pfannendörfer
„Über die Ruder-AG des Nikolaus-von-Weis-
Gymnasiums bin ich zur RGS gekommen.
Schönstes Erlebnis: Mein erster Regatta-Sieg 
im Einer in Limburg.“

Runa Seibert
„Motivation zu rudern: meine drei Onkel.
Was mir zur Zeit am besten gefallen hat: das 
erste Mal Einer fahren und ganz allgemein die 
Gemeinschaft.“

Die Stimmen  
sammelte Dr. Markus Prüfe 

 
10 Fragen an …  
Gerhard Kayser

Seit wann in der RGS?
Seit 1965, meinem 13. Lebensjahr, bin ich Mit-
glied in der RGS. Motiviert zum Rudern hat 
mich Hartmut Kaiser, der selbst Mitglied der 
RGS und Rennruderer war. Es fing damit an, 
dass er mir das Bootshaus zeigte und mich 
dem damaligen Ausbilder Rupprecht Weber 
vorstellte, der mich sofort zum Rudertraining 
in die „Donau“ setzte. Die erste Fahrt ging auf 
den Rhein, eine abenteuerliche Angelegenheit.

Sportliche Erfolge und Aktivitäten?
Besondere Erfolge in meiner Zeit als Rennru-
derer, 1967-1973, waren die Deutsche Schüler-
meisterschaft 1968 im Vierer mit Steuermann, 
gute Platzierungen bei Eichkranzrennen, Meis-
terschaften und internationalen Regatten im 
In- und Ausland. Ein Highlight war der Sieg im 
RGS-Vierer im Nationaltrikot beim Fünflän-
derkampf 1971 auf dem Albaner See, Italien. 
Zur Vorbereitung waren wir vier Wochen im 
Trainingslager an der Ruderakademie in Ratze-
burg, eine Unterbrechung nach den ersten zwei 
Wochen war die Prüfungsregatta in Berlin.
2006 belebte unser „Silberrücken-Achter“ das 
Masterrudern in der RGS. 2006 die Teilnah-
me am „Head Of The River Race“ in London, 
2007 Regatta in Prag, 2008 Head of Amstel in 
Amsterdam. Mit der Teilnahme an der Kirch-
bootregatta 2007 in Krefeld entstand die Idee, 
solch eine Regatta auch in Speyer durchzufüh-
ren. Diese Idee verfolgte Dr. Norbert Herbel 
konsequent mit Erfolg.
Bis heute nehme ich regelmäßig, auch mit Er-
folg, an Kurz- und Langstreckenregatten teil.

Funktionen im Verein?
Seit 2011 bin ich Mitglied des Ehrenrates, des-
sen Sprecher ich seit 2015 bin.
Interessant ist, dass in den letzten Jahren dieses 
Gremium öfter um Stellungnahme zu Ereignis-
sen in der RGS gebeten wird.

Besondere Erlebnisse im Verein?
Als Jugendlicher empfand ich die Vereinsregat-
ten im Alten Hafen als besonderes gesellschaft-
liches Ereignis. Besondere Erlebnisse im Verein 
waren immer die Trainingsverpflichtung per 
Handschlag mit dem Vorsitzenden der RGS. 

Das Versprechen beinhaltete „kein Alkohol, 
keine Zigaretten, kein Kino, kein Schwimm-
bad, keine schlechten Leistungen in der Schu-
le“.
Hervorzuheben sind die „heißen Partys“ im 
Clubzimmer. Viel Spaß hatten wir auf den Fa-
schingsbällen im Stammhaus am Alten Hafen 
Ende der 60er Jahre, welche in Speyer als be-
sonderes Ereignis galten.

Was bindet an den Verein?
Mitte der siebziger Jahre, die Zeit, in der ich mit 
Studium und Beruf ausgelastet war, war das Ru-
dern oft nicht möglich. Aus sozialen Gründen 
fühlte ich mich verpflichtet, weiterhin Mitglied 
der RGS zu bleiben. Die älteren Mitglieder der 
RGS hatten mir durch ihre Mitgliedsbeiträge 
das Rennrudern ermöglicht. Nun war ich an 
der Reihe, dies den jüngeren Ruderern eben-
so zu ermöglichen. Eine sehr starke Bindung 
an den Verein sehe ich heute darin, dass sich 
durch das Rudern langjährige Freundschaf-
ten entwickeln, Jugendliche in der Gruppe Si-
cherheit und Stabilität finden, Verantwortung 
übernommen wird und der Verein als gutes 
soziales Gefüge empfunden wird. Man fühlt 
sich dort zuhause. Ich bin heute noch dankbar 
um Freundschaften, welche schon länger als 50 
Jahre bestehen.

Was kann man verbessern?
Die Achtsamkeit auf das Bootsmaterial. Dieser 
Aspekt sollte zu Beginn der Ruderausbildung 
einen höheren Stellenwert einnehmen. Zu 
manchen Zeiten ist die Küche im neuen Boots-
haus in keinem guten Zustand. Es wäre kein 
großer Aufwand, diese in Schuss zu halten.

Früher war alles…
… weder besser noch schlechter. Der Zeit ent-
sprechend war manches anders. Ich denke an 
die Form der Siegesfeier, die Vereinsabende 
und die Verpflichtung zum Rennruderer als 
besonderes Ereignis. Die Trainer waren so rich-
tige Respektspersonen, da gab es keine Diskus-
sionen. Heute ist der Umgang eher kamerad-
schaftlich. Das ist eine Entwicklung, welche in 
vielen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens 
stattgefunden hat und auch sinnvoll ist.

Blick in die Zukunft?
In der Rudergesellschaft sind die Weichen für 
die Zukunft richtig gestellt. Der Zuwachs an 
Mitgliedern in der mittleren Altersgruppe, de-
ren Aktivitäten, deren Engagement im Verein 
in Verbindung mit einem guten Umgang mit-
einander, die stabile finanzielle Situation der 
RGS und die sportlichen Erfolge der Jungrude-
rer sind beste Zeichen für eine gesunde Weiter-
existenz der RGS. 
Sorgen macht mir die Entwicklung des Wasser-
standes im Reffenthal. Schlimmstes Szenario: 
Das neue Bootshaus ist bezahlt und es gibt kein 
Wasser mehr im Reffenthal.

Lebensmotto?
Aus den Steinen, welche mir im Weg liegen, 
baue ich mir etwas Neues. Es geht immer wei-
ter!

Persönliche Wünsche?
In meinem Alter ist es nicht selbstverständlich, 
dass der menschliche Körper einer hohen Trai-
ningsbelastung standhält. 
Ein besonderer Wunsch ist, dass ich mit mei-
nem Ruderpartner, Dr. Norbert Herbel, mit 

dem ich seit 2014 konstant rudere, weiterhin 
das intensive Training durchführen und an Re-
gatten teilnehmen kann.

Die Fragen stellte Angelika Schwager
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Wie viel RGS gibt es bei dir noch im Alltag?
Da mein „Alltag“ mittlerweile hauptsächlich in 
Mainz und Umgebung stattfindet, bin ich (lei-
der!) sehr selten noch selbst am Verein. Trotz-
dem profitiere ich noch immer von meiner 
Ausbildung und Ruderkarriere in der RGS und 
gebe meine Erfahrungen, wo immer ich kann, 
an Ruderneulinge, Erwachsene ebenso wie 
Kinder und Jugendliche, weiter.

Wie erfährst du etwas über die RGS?
Natürlich an erster Stelle über die RGS Schnell-
Info, die ich immer noch regelmäßig und auf-
merksam verfolge, aber auch über die sozialen 
Medien bin ich mit der RGS und einigen der 
Mitglieder und Aktiven vernetzt.

Familie?
Nach wie vor in Speyer und verteilt in ganz 
Deutschland.

Was machst du beruflich?
Ich bin derzeit als Forscher in der pädiatrischen 
Onkologie der Universitätsmedizin Mainz an-
gestellt und arbeite an meiner Promotion zum 
Thema Schmerz bei Kindern und Jugendlichen 
mit Krebs. Dabei spielt der Sport auch im be-
ruflichen Umfeld für mich eine große Rolle. 
Weiterhin engagiere ich mich am Mainzer Ru-
derverein in der Nachwuchsförderung sowie 
der Ausbildung im Freizeitsportbereich von 
Erwachsenen.

Hast du neue Sportarten für dich entdeckt?
Natürlich bin ich dem Rudern immer treu ge-
blieben!
Spaß beiseite – wann immer ich zum Sport ma-
chen komme, bleibe ich bei den großen Drei: 

Schwimmen, Laufen und Radfahren. Diese 
Sportarten habe ich auch schon zu meinen 
Ruderzeiten gerne parallel betrieben. Natür-
lich habe ich aber viele andere Sportarten in 
den letzten Jahren ausprobiert und auch Spaß 
daran gefunden, aber durchgesetzt hat sich bis 
jetzt noch nichts.

Sind Kameraden im Boot Freunde fürs 
Leben?
Definitiv! Ich bin mit vielen meiner (ehemali-
gen) Ruderkollegen noch in Kontakt und mit 
vielen auch über den Sport hinaus gut befreun-
det. Die gemeinsamen Trainingslager, Trai-
ningseinheiten und Wettkämpfe schweißen 

… zu langjähriger Mitgliedschaft in der RGS:

25 Jahre: 
Susanne Burkhardt
Luis Peter Gärtner

50 Jahre:
Jörg Hinsenkamp
Dr. Harald Schwager

70 Jahre:
Dieter Daut
Werner Griesbach
Doris Große
Jürgen Große

… zu einem besonderen Geburtstag:

50 Jahre: 
Arsim Konxheli
Michaela Maier
Jürgen Vorloeper

60 Jahre: 
Gunther Piller
Andrea Burkhardt
Andreas Kliesch
Thomas Muth
Susanne Klein
Heike Rautenstrauch
Susanne Vespermann

70 Jahre: 
Peter Janson
Peter Josy
Michael von Stumberg

80 Jahre:
Klaus Kopp
Herrmann Mayer
Eckehart Rothgangel

81 Jahre: 
Jutta Kopf
Hedi Schädler
Rolf Wessel

82 Jahre:
Dorle Gmelch
Günther Schuff
Hildegard Strauch

83 Jahre:
Norbert Franz
Friedrich Jung
Christa Kreckel
Evi Kretz

84 Jahre:
Doris Große
Helmut Kopf
Hannelore Neubauer
Dorothea Schuff

85 Jahre:
Dieter Daut
Peter Gdanietz
Horst Neubauer

86 Jahre: 
Ilse Daut
Horst Kreckel
Ursula Rauschelbach

87 Jahre:
Werner Griesbach

88 Jahre:
Jürgen Große
Dieter Rauschelbach

89 Jahre:
Herbert Peters
Winhard Schott

90 Jahre:
Gertrud Wiemer

95 Jahre:
Helmut Müller
Gustl Seelinger

96 Jahre:
Renate Bohn

101 Jahre: 
Margarete Boiselle

Christine Bodenstein

Was macht denn 
eigentlich … Elias 
Dreismickenbecker?
Liebe Mitglieder,
wir kennen das sicher alle – man sitzt gemüt-
lich in der Runde, redet über Dies und Das und 
plötzlich stellt jemand die Frage: „Was macht 
denn eigentlich …?“
Dieses Mal hat uns Elias Dreismickenbecker, 
Jahrgang 1996, davon berichtet. Er trat mit 
zwölf Jahren in die RGS ein, gewann seine ers-
te Medaille beim Talentecup 2008 und errang 
bis heute über hundert Regattasiege. Er wurde 
sechsmal Deutscher Meister, außerdem Belgi-
scher Meister und U-23 Vizeweltmeister.

Herzlichen Glückwunsch 
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zusammen (wortwörtlich, wenn man bedenkt, 
dass man als Leichtgewicht das ein oder andere 
Mal zusammen abschwitzen muss). Trotzdem 
ist es manchmal schwer, zu allen ehemaligen 
Kameraden Kontakt zu halten, was ich schade 
finde.

Was hat dir das Rudern / die RGS fürs Leben 
mitgegeben?
Die RGS hat mir eine tiefe Begeisterung für 
den Sport und insbesondere für die Sportart 
Rudern gegeben, die nicht nur meine sport-
liche, sondern auch meine berufliche Karriere 
bis heute geprägt hat. Dabei habe ich vor al-
lem in meinen aktiven Zeiten von einer gro-

ßen Unterstützung der gesamten RGS, von 
den einzelnen Mitgliedern über die Trainer bis 
hin zum Vorstand, profitiert, die mir die Teil-
nahme an nationalen wie auch internationalen 
Wettkämpfen ermöglicht hat. Dies hat, auch 
nachdem ich mein Training an den Stützpunkt 
Mainz verlagert habe, angehalten und mir Vie-
les ermöglicht, wofür ich sehr dankbar bin und 
worauf ich heute noch gerne zurückblicke (und 
mit zurückblicken meine ich natürlich nicht 
nur die WM-Teilnahmen, sondern auch das 
gemeinsame Zelten in Limburg oder das Über-
nachten im Bunker in Sursee…).
Weiterhin habe ich stets von der Belastbarkeit, 
dem Zeitmanagement und der Teamfähigkeit, 

die ich im und mit dem Rudersport in der RGS 
gelernt habe, profitiert.

An wen aus der RGS denkst du jetzt und 
warum?
Vor allem an Rainer Groß, Alfred Zimmer-
mann, Janis Wagner und Moritz Durein. Wenn 
ich mich auch an viele Mitglieder, Trainer und 
Kollegen gerne erinnere, verbinde ich mit die-
sen Vier meine Anfänge und größten Entwick-
lungen im Rudersport. Aber natürlich auch an 
Martin Gärtner, der mich als Trainer auch nach 
meiner Verletzung begleitet und unterstützt 
hat.

Die Fragen stellte Angelika Schwager

Auch wenn alles aus dem 
Ruder läuft, sind wir für Sie da• Vorbestell-Service

• Bring-Service

…am Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus

Hilgardstraße 30
67346 Speyer 
Telefon: (0 62 32) 9 90 83 83
E-Mail: Hilgard-Apotheke@web.de

Vielen Dank allen helfenden Händen!
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Ruderer-Hochzeit 
Stephanie Hang und  
Tim Lauer
Während Tim Lauers viele hervorragende 
Erfolge in der RGS bekannt sind, sollte nicht 
unerwähnt bleiben, dass Steffi Hang für ihren 
früheren Verein, den RC Ingelheim, ebenso er-
folgreich war.
Sie wird 2009 deutsche Jugendmeisterin im Ju-
niorinnen-Doppelzweier und qualifiziert sich 
damit für den Baltic Cup in Oslo im gleichen 
Jahr. Dort trifft sie ihren späteren Ehemann 
Tim Lauer, der sich ebenfalls durch glänzende, 
sportliche Leistungen für diesen außergewöhn-

lichen Wettbewerb im hohen Norden quali-
fiziert hat. Es funkt ganz ordentlich zwischen 
den beiden, wie die jetzige Eheschließung be-
weist …
Wie Tim ist auch Steffi ein Ausnahmetalent, 
wird 2010 deutsche Vizemeisterin im Juniorin-
nen-Doppelvierer, bei der Weltmeisterschaft in 
Racice im selben Jahr im Doppelvierer sogar 
Weltmeisterin. Zwei Silbermedaillen bei den 
deutschen Meisterschaften errudert sie 2011, 
sowohl im Juniorinnen-Doppelzweier als auch 
im Juniorinnen-Doppelvierer und nimmt wie-
derum an der Junioren-WM, diesmal in Lon-
don, teil.
Auf die Fortsetzung dieser Erfolgsgeschichte 
jetzt im Mastersbereich dürfen wir gespannt 
sein!

Die zwei Jungvermählten, Stephanie ist Lo-
gistik-Beraterin bei der Firma Nuno, Tim IT-
Consultant bei BASF, geben Folgendes an ihre 
Ruderfreunde weiter:
„Wir wollen DANKE sagen!
Als wir uns am 17. September 2022 im fernen 
Rheinhessen das Ja-Wort gaben, sind acht un-
erschrockene Pfälzer Ruderer extra dafür an-
gereist.
Danke für eure großartige Hilfe beim Sektemp-
fang sowie eure Überraschung mit dem tollen 
Spalier und dem traditionellen Skull-Zersägen!
Vielen Dank für alle Glückwünsche, die uns auf 
vielen Wegen erreicht haben.
Danke an alle RGSler, die den Polterabend mit 
uns gefeiert oder anders an uns gedacht haben. 
Wir haben uns sehr gefreut, dass ihr Teil unse-
rer Ruderer-Hochzeit wart!
Eure Steffi und Tim“

Angelika Schwager
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Dass der Weg ins Herz seiner Liebsten nur 
durch die Rudergesellschaft Speyer führt, hat 
unser Mitglied Dr. Frank Paßberg sofort ge-
merkt!
Am 24. Februar 2018 haben sich die beiden 
kennengelernt, sein Eintrittsformular hat er am 
1. März 2018 abgegeben. Zu seiner Connie, da-
mals noch Cerin, ins Boot gestiegen ist der ge-
bürtige Wormser, der seit 1977 Mitglied beim 
Wormser RC blau-weiß ist und als Junior auf 
Regatten auch auf seine späteren Speyrer Kol-
legen getroffen ist („Unser Rudern bewegt und 
verbindet“!), aber erst im Frühjahr 2020.
Glücklich in den Hafen der Ehe sind dann die 
Speyrer Malermeisterin Cornelia „Connie“ 

und der Gastroenterologe Frank Paßberg auf 
dem Speyrer Standesamt am 22. September 
2022 gerudert.
Die Ruderfreunde waren mit einem ordentli-
chen Riemenspalier vor dem Standesamt ver-
treten und haben die frisch gebackenen Ehe-
leute mit einem von Karin Lischer und Thomas 
Zimmermann perfekt organisierten Sektemp-
fang in der Sonne überrascht.
Die RGS-Familie gratuliert ganz herzlich!

Angelika Schwager

Tor! Tor! Tor! Bei frühlingshaften Tempera-
turen und herrlichem Sonnenschein fand das 
traditionelle Fußballspiel zu Weihnachten auf 
der Domwiese statt. Es war viel Jugend auf dem 
Platz, während sich die älteren Semester, mit 
Ausnahme von Gerd Jakobs, etwas zurückhiel-
ten und schon vor dem Anpfiff zum Sekt über-
gingen.
Eine ausgewogene Partie mit spannenden 
Spielzügen, harten Zweikämpfen und raum-
umspannenden Pässen unterhielten Zuschau-
er und Spielende gleichermaßen. Eine knappe 
3:2 Führung entschied das Spiel zu Gunsten 
des RGS-Mützen tragenden Teams. Und das, 
obwohl das Spielfeld nach einiger Zeit, kondi-
tionsbedingt, beherzt verkleinert worden war. 
Das Blatt wendete sich auch in Phase 2 der 
Partie nicht, die traditionell nach Rugbyregeln 
gespielt wird. Vielleicht geben die Mützen den 
Tragenden ein Quäntchen mehr Glück mit, wir 
wissen es nicht. Auf jeden Fall setzte sich auch 
hier das RGS-Mützen-Team mit einer knappen 
Führung durch. Hiermit endet der Bericht des 
Fans von der Seitenlinie.
Gerüchtehalber sollen viele der Aktiven die 
Gelegenheit genutzt haben, nach der Dusche 
im Stammhaus der RGS ordentlich weiterzufei-
ern. Doch dazu kann ich nichts sagen. Ich bin 
aber sicher, dass jeder den Weg unter den hei-
mischen Weihnachtsbaum gefunden hat und 
auch 2022 diese schöne Tradition Sonne in die 
Herzen aller brachte, die dabei waren.
Und genauso war es auch beim Glühweintrin-
ken am 27.12. auf dem Geschirrplätzel. Ein 

Meer von roten RGS Mützen, strahlende Ge-
sichter, entspannte Gespräche – unsere RGS-
Familie zeigt ganzjährig Feierkompetenz und 
das wird auch in 2023 nicht anders. In diesem 
Sinne:

Herzlichst Eure Martina Schott

Silvesterausfahrt 2022
Am letzten Tag des Jahres sind bei ungewöhn-
lich milden Temperaturen und einer zeitlich 
hervorragend passenden Wolkenlücke bei 
Sonnenschein noch einmal 34 Ruderinnen 
und Ruderer zusammengekommen, um das 
Jahr 2022 in unserem herrlichen Ruderrevier 
auf dem Wasser zu verabschieden. Ein Flotte 
von vier Gig Vierern – davon ein Riemenvierer 
– begingen den rudernden Jahresabschluss mit 
einer Fahrt durch den „Ketscher“. Alle anderen 
Boote genossen die letzten Ruderschläge am 

Silvestertag im Reffenthal. Abgerundet wur-
de der gemütliche Ausklang in großer Runde 
mit guten Gesprächen, kühlen Getränken und 
selbstgebackenen Waffeln.

Dr. Markus Prüfe

Zur Hochzeit von Connie Cerin und Frank Paßberg Weihnachtsfußball 2022 
und Glühweintrinken
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Ziele und Projekte

Im Sportausschuss der RGS wird regelmäßig 
geprüft, welchen Bedarf es an Booten und Ma-
terial in den einzelnen Gruppen gibt. Dieser 
Bedarf wird dann priorisiert und somit werden 
die Anschaffungen gesteuert.
Wir hatten schon lange eine Ergänzung bzw. 
mittelfristig einen Ersatz für „Bicrota“ auf un-
serer Liste. Jeder weiß, wie tapfer „Bicrota“ ist, 
da sie ja, trotz ihres stolzen Alters, sehr viel von 
verschiedenen Gruppen gerudert wird und da-
bei selten defekt ist. Allein im Jahr 2022 Jahr 
hat sie fast 2000 km auf dem Buckel und steht 
auf Platz 7 der meistgenutzten Boote.
Im Sommer 2022 erhielten wir die Erlaubnis, 
einen leichten (70 kg +/-) Doppelzweier für 
den AmateurChamps Bereich anzuschaffen. 
Wie im Erwachsenenbereich üblich, sollte die 
Anschaffung über ein Spendenprojekt co-fi-
nanziert werden. In der Regel steuert der Ver-
ein selbst 50% bei.
Somit hatten wir mehrere Themen, die wir lö-
sen mussten. Zum einen musste das passen-
de Boot gefunden werden und zum anderen 
mussten wir ein Spendenprojekt aufsetzen.

Spendenprojekt
Wir sind gestartet mit einem Spendenziel von 
4000 €. In unserer AmateurChamps Whats-
App-Gruppe haben wir aufgerufen, einerseits 
direkt eine private Spende für das Boot zu tä-
tigen oder kreativen Lösungen zu suchen und 
umzusetzen, wie wir den Spendentopf weiter 
füllen könnten. An privaten Spenden konnten 
wir 1600 € einsammeln, sowohl von Mitglie-

dern, die direkt von dieser Bootsanschaffung 
profitieren, aber auch von Mitgliedern, die 
das neue Boot gar nicht rudern können. Vie-
len Dank an Michael Picht, Christine und Falk 
Bodenstein, Beate und Wolfgang Wettling, Ga-
briele Mülberger, Susanne und Ralf Burkhardt, 
Monika und Alexander Wels, Martina Schott 
und Gerd Jakobs für Euer finanzielles Engage-
ment.
Da wir mit den privaten Spenden unser Spen-
denziel noch nicht erreicht hatten, haben sich 
einige Mitglieder aufgemacht, um auf kreative 
Weise zu unserem Ziel zu kommen.
Martina Schott hat ihre Kompetenzen der Ver-
netzung genutzt und konnte die Vereinigte VR 
Bank Kur- und Rheinpfalz eG in Speyer dafür 
gewinnen, dieses Projekt mit 2000 € zu unter-
stützen. Der VR Bank Kur- und Rheinpfalz eG 
in Speyer gehört unser herzliches Dankeschön, 
die uns ja nicht nur in diesem Projekt kräftig 
unterstützen. Und natürlich vielen Dank an 
Martina, die es immer wieder schafft, Spenden 
für die RGS zu akquirieren.
Christine und Falk Bodenstein haben die Idee 
umgesetzt, Duppegläser mit RGS-Logo an die 
Mitglieder zu verkaufen und dadurch 1000 
€ für den Spendentopf erwirtschaftet. Wow! 
Euch beiden herzlichen Dank für die coole Idee 
und die gelungene Umsetzung. P.S. Wer noch 
Duppegläser erwerben möchte, wende sich 
vertrauensvoll an Christine und Falk.
Ralf Mattil hat mit einigen Helfer:inne:n einen 
Ruderkurs für die Frauen von Soroptimist Club 
Speyer durchgeführt und dadurch 1020 € für 

das Projekt erwirtschaftet. Noch ein Wow! Vor 
allen Dingen Danke für die viele ehrenamtliche 
Zeit, die Du und Deine Helfer:innen für die 
RGS eingebracht haben.
Birgit Dillmann hat ein Kirchboot Ruderevent 
mit dem Rotary Club Speyer durchgeführt und 
350 € zum Spendenprojekt beigetragen. Das 
ist ein schönes Beispiel für eine Idee, die jeder 
von Euch mit Arbeitskolleg:inn:en, Freunden 
oder anderen Vereinen ohne viel Aufwand und 
trotzdem gutem Ertrag und Spaß umsetzen 
kann. Dir Birgit, vielen Dank dafür, dass Du 
Dich für das Projekt engagiert hast.
Ihr seht, wir haben mit dem zusätzlichen Enga-
gement dann doch unser Spendenziel erreicht. 
Nochmals vielen Dank allen Beteiligten, das 
war allererste Sahne.
Womit wir bei unserem anderen Thema wären:

Welches Boot soll es denn nun sein?
Mit dem avisierten Budget war klar, dass wir 
keinen neuen Doppelzweier der Premium-
Marken Empacher oder Filippi erwerben 
konnten. Also haben wir versucht, entweder 
einen guten gebrauchten Doppelzweier oder 
einen neuen Doppelzweier eines nicht so teu-
ren Herstellers zu bekommen. Einige von uns 
haben sich nach Mannheim aufgemacht, um 
dort Doppelzweier des Herstellers Swift pro-
bezurudern. Leider kam durch das Proberu-
dern heraus, dass die Swift Doppelzweier wohl 
nicht den Belastungen gerecht werden, denen 
heute z.B. „Bicrota“ ausgesetzt ist. Auf dem Ge-
brauchtbootmarkt ließ sich leider auch kein 

Nachruf Hartmut Schädler
Die Rudergesellschaft Speyer trauert um ihr 
langjähriges Mitglied Hartmut Schädler, der 
Anfang November in Speyer verstorben ist.
1959 trat Hartmut 19-jährig in die RGS ein, 
war drei Jahre lang unter anderem mit Günter 
Schuff Trainingsmann.
Nach Heirat und Umzug nach Karlsruhe ruhte 
die Mitgliedschaft, die er nach Rückkehr der 
Familie nach Speyer sofort wieder aufnahm. 
Lange Jahre war Hartmut Schädler Wander-
ruderwart, organisierte u.a. 1971 die legendäre 
Rhônefahrt mit 15 Speyrer und zehn Rastätter 
Ruderern. Die Freundschaft zu den Rastätter 
Freunden pflegte Hartmut „Pamphtalon“ über 
50 Jahre, auch mit seinen Rastattfahrten, die er 
bis 2012 organisiert hat.
Hartmut hat das Schulrudern in der RGS aus 
der Taufe gehoben und selbst zweimal pro Wo-
che die Ausbildung von Jungen und Mädchen 
betreut, er war Aktivensprecher der Männer 
und Sportvorsitzender im Jubiläumsjahr 1983 
mit sage und schreibe 33 Veranstaltungen.
Ebenso hat Hartmut Schädler sich im ge-
schäftsführenden Vorstand mit Hagu Schug 
und Renate Bohn verdient gemacht. Er schätz-
te die durch den Verein gewachsenen Freund-
schaften, die auch im privaten Kreis gepflegt 
wurden, sehr, hat sehr viel ehrenamtliches En-
gagement für und in der RGS geleistet.
Nun hat er sein geliebtes Bootshaus, für ihn der 
schönste Platz in ganz Speyer, für immer ver-
lassen.
Wir Ruderer sind ihm zu großem Dank ver-
pflichtet und werden ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Die Rudergesellschaft Speyer

Aber bitte mit Sahne …   
Ein Spendenprojekt der AmateurChamps für einen neuen leichten Doppelzweier
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Boot finden. In den heutigen schwierigen Zei-
ten versuchen viele Vereine mit ihrem Budget 
zu hauszuhalten und somit ist die Nachfrage 
nach Gebrauchtbooten sehr groß.
Daher wurde die Idee geboren, unser Sahne-
törtchen, das in Sursee einen schweren Boots-
schaden erlitten hatte, mit den Spendengeldern 
und dem Vereinsanteil wieder komplett neu zu 
renovieren und den AmateurChamps als Boot 
zur Verfügung zu stellen. Somit bekommen 
wir, hoffentlich ab Frühjahr, ein tolles Filippi 
Boot in der richtigen Gewichtsklasse.
Ab dann heißt es bei den AmateurChamps: 
Aber bitte mit Sahne …

Gerd Jakobs

neuen Ufern.Auf zu 

Damit Sie nicht untergehen,  
sollten Sie bei uns auftauchen! 

Behalten Sie Ihre Karriere im Blick und schwimmen  
Sie los in eine neue berufliche Zukunft bei einer der  
größten Genossenschaftsbanken Deutschlands! 

Interessante Stellenangebote mit einem breiten  
Spektrum an Karrieremöglichkeiten finden Sie auf  
unserer Webseite. Tauchen Sie mal ein...

vvrbank-krp.de/karriere 
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#auftaucher
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Sportverein der Zukunft
Mit der BASF fit für die Digitalisierung
Im Oktober 2022 leitete Martina mir eine E-
Mail des Sportbundes Pfalz weiter, die dazu 
aufrief, sich an dem Projekt „Sportverein der 
Zukunft“ zu beteiligen. Sportverein der Zu-
kunft (sportverein-der-zukunft.de) ist ein Pro-
jekt der BASF mit Unterstützung von NIELSEN 
SPORTS, das Vereine bei der Umsetzung von 
Digitalisierungsprojekten sowohl finanziell, 
aber auch durch Coaching helfen möchte.
Ich habe für die RGS eine Bewerbung für das 
Projekt abgegeben und unser Verein wurde zu-
sammen mit zehn anderen Vereinen aus der 

Metropol Region Rhein Neckar in das Projekt 
aufgenommen. Den Ablauf des Projekts findet 
ihr auf dem Bild an der Seite gut erklärt.
Für die RGS habe ich folgende Projektidee ent-
wickelt, die im Rahmen des Projekts umgesetzt 
werden soll.

Problemstellung:
Wir haben nicht genügend Trainerkapazitäten 
für die Ausbildung, insbesondere für die er-
wachsenen Quereinsteiger.

Vision:
Wir geben unseren Mitgliedern digitale Tools 
an die Hand, mit denen sie eigenständig oder in 
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Interview mit einem 
Achter Experten

Warum macht Rudern im Achter so viel 
Spaß?

Rudern im Achter kann viel Spaß machen, weil 
es ein Team-Sport ist, bei dem alle Mitglie-
der zusammenarbeiten müssen, um das Boot 
schnell und effizient zu bewegen. Es gibt auch 
eine Menge strategisches Denken und Taktik 
im Rudern im Achter, was den Sport spannend 
und herausfordernd macht. Darüber hinaus 
ist das Gefühl, das Boot durch das Wasser zu 
bewegen, während man die Natur genießt, für 
viele Menschen sehr befriedigend.

Hast Du eine Lieblingsseite beim Achter 
Rudern? Steuerbord oder Backbord?

Ich bin ein Text-basierter Sprachmodell-Assis-
tent und habe keine eigene körperliche Erfah-
rung, die ich auf das Rudern im Achter anwen-
den könnte. Ich bin in der Lage, Informationen 
und Wissen über verschiedene Themen zu tei-
len, aber ich habe keine persönlichen Vorlieben 
oder Erfahrungen, die ich teilen könnte.

Welche Trainings sollte ich diesen Winter 
machen, damit ich im Sommer ein sehr guter 
Ruderer im Achter werde?

Es ist auch hilfreich, sich Ziele zu setzen und 
regelmäßig Fortschritte zu verfolgen, um si-
cherzustellen, dass Sie Fortschritte machen und 

der Kommunikation mit einem Trainer / einer 
Trainerin bzw. mit Ruderkamerad:inn:en ihre 
Ruder- und Fitness Level verbessern können.

Erste Ideen zur Umsetzung:
Zum einen soll es eine Lernplattform geben, bei 
der in strukturierter Form (z.B. Online-Kurs) 
Lerninhalte bzgl. Ruder-, Boots- und Sicher-
heitstechnik angeboten werden. Auch digita-
le Trainingspläne, auf dem Wasser und in der 
Halle, sollen dort abgerufen werden können.
Ein Beispiel wäre ein „Digitales Welcome Pa-
ckage“ für unsere erwachsenen Neulinge, die, 
begleitend zu ihrer Ausbildung auf dem Was-
ser, Informationen rund ums Rudern auf der 
Lernplattform abrufen können.
Des Weiteren soll durch die Anschaffung von 
„GoPros“ (wasserfeste Sportvideokameras), die 
man selbst am Boot montieren kann, die Mög-
lichkeit geschaffen werden, sich selbst beim 
Rudern zu filmen, um im Nachhinein eine Vi-
deoanalyse der eigenen Rudertechnik durchzu-
führen. Oder das Video wird an einen Trainer 
oder Ruderkamerad gesendet, der einem dann 
Feedback zur Rudertechnik gibt.
Für Technik-Begeisterte bzw. für den Leis-
tungssport könnte die Videoanalyse so erwei-
tert werden, dass auf dem Video zusätzlich 
die Daten der „GoPro“ (Beschleunigung des 
Boots), der Schlagzahl-Uhr (Schlagzahl, Ge-
schwindigkeit, GPS) und der Sportuhr (GPS, 
Schlagzahl, Puls) dargestellt werden.

Das Projekt steht aktuell erst am Anfang. Mel-
det euch bei mir, wenn ihr euch einbringen 
möchtet, z.B. wenn

• 	� ihr tolle Ideen zur Umsetzung habt.

• 	� ihr Lerninhalte für die Lernplattform beitra-
gen wollt.

• 	� ihr Testfahrer:in für das Rudern mit den 
„GoPros“ sein wollt.

Auf jeden Fall werde ich Euch über den Pro-
jektfortschritt weiter informieren.

Gerd Jakobs

Mein erstes Mal …  
im Riemenzweier

Liebe Ruderkameradinnen und Ruderkamera-
den,
Martina Schott hat mir ihre Kolumne geborgt, 
da ich im August 2022 ein für mich spannen-
des ‚erstes Mal‘ beim Rudern erlebt habe. Die 
Zutaten: der türkisgrüne Lac d’Aiguebelette bei 
Chambéry am Rand der französischen Alpen, 
ein wunderschöner zierlicher Holzriemen-
zweier, ebenfalls mit dem Namen „Aiguebelet-
te“, ein deutlich über 30 Grad heißer Sommer-
tag und – eine Wespe.
Für eine Ruderspäteinsteigerin wie mich ist 
ein Riemenzweier vom Kopf her ein Ding der 
Unmöglichkeit – wie soll das bitte gehen? Zwei 
Leute mit je einem Riemen, die exakt dasselbe 
machen müssen, damit das Boot ‚steht‘ und so 
dahingleitet, wie wir uns das idealerweise vor-
stellen?
Mein Ruderpartner ist überzeugt davon, dass 
wir das hinkriegen – ich etwas weniger. Ich las-

se mir genau erklären, was ich tun („Nur auf 
Kommando!“) und lassen („Keine ruckartigen 
Bewegungen!“) soll und steige vorsichtig in das 
lange schmale Ding ein. In Riemenbooten bin 
ich schon häufiger gefahren, allerdings meis-
tens steuerbord, jetzt habe ich einen Backbord-
riemen in der Hand, aber immerhin einen Rie-
men – das wenigstens kommt mir bekannt vor.
Vorsichtig tasten wir uns auf den See hinaus, 
machen erste Übungen. Ich habe es mir deut-
lich wackeliger vorgestellt und bin eigentlich 
überrascht davon, dass wir zwar langsam, aber 
immerhin vorankommen und eine unmittelba-
re Kentergefahr nicht besteht.
Eine kurze Pause reichlich weit weg vom Ufer. 
Mein Ruderpartner erklärt mir etwas, es ist 
heiß, auf meinen gut mit Sonnenmilch ein-
gecremten Schienbeinen bilden sich erste 
Schweißperlen. Und dann kommt sie – die 
Wespe. Was hat die eigentlich so weit draußen 
auf dem Wasser zu suchen? Wurde sie etwa 
von meinem roten Speyer-Shirt angelockt? Das 
nächste Mal nehme ich das Brustring-Trikot! 
Sie lässt sich etwas unterhalb meines rechten 
Knies nieder und knispelt an meiner Haut rum. 
Findet sie das Salz der Schweißperlen, gewürzt 
mit Nivea-Sonnenmilch, lecker? Bloß kei-
ne ruckartigen Bewegungen und nichts ohne 
Kommando! Ich kann leider nicht mehr zuhö-
ren, was mein Ruderpartner erklärt, ich beob-
achte unruhig die Wespe. Und jetzt krabbelt sie 
das Schienbein hinunter und nähert sich dem 
Eingang meines Schuhs! Sehr weit weg von 
der Panik bin ich nun nicht mehr. Kann ich es 
wagen, mich vorzubeugen, um mit der einen 
Hand die Wespe zu verscheuchen? Oder bringe 
ich durch diese Aktion das Boot gefährlich aus 
dem Gleichgewicht? Mit piepsiger Stimme ma-

che ich Meldung („Da ist eine Wespe auf mei-
nem Schienbein, und die ist auf dem Weg in 
meinen Schuh …“).
Was wir ganz genau gemacht haben, weiß ich 
nicht mehr. Auf jeden Fall gelang es, die Wespe 
aufzuscheuchen und sie daran zu hindern, in 
meinen Schuh zu kriechen. Aber sie blieb mir 
treu verbunden und suchte sich als nächsten 
Landeplatz etwas in der Nähe meines Halsaus-
schnitts aus, was ich nicht wirklich entspan-
nender fand. Jetzt spritzte mein Ruderpartner 
mit Wasser, die Wespe flog auf, mein Ruder-
partner gab das Kommando zum Losfahren, in 
der Hoffnung, die Wespe möge uns nicht fol-
gen.
Und da – ging es! Das Boot stand (einigerma-
ßen) und nahm Fahrt auf, wir ließen die Wespe 
zurück und ich hatte das Gefühl, wirklich so 
etwas wie Rudern zustande zu bringen. Gele-

gentlich wagte ich es sogar, das Blatt beim Vor-
rollen nicht mehr gar zu sehr auf dem Wasser 
schleifen zu lassen. Für mein erstes Mal im Rie-
menzweier war ich mit dem Ergebnis durchaus 
zufrieden. Hoffentlich ergibt sich in der nächs-
ten Saison die Gelegenheit zum Üben, Üben, 
Üben, denn zukünftig möchte ich allen Wes-
pen Frankreichs von Anfang an davonfahren!
Viele Grüße,

Franziska Küenzlen
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sich verbessern. Sie können sich auch mit an-
deren Ruderern treffen und von ihnen lernen, 
um neue Ideen und Techniken zu erhalten.

Kannst Du bitte Deine erste Antwort 
wiederholen, da ich Netzwerkprobleme hatte.

Gerne! Hier ist meine ursprüngliche Antwort 
noch einmal:
„Rudern im Achter kann viel Spaß machen, 
weil es ein Team-Sport ist, bei dem alle Mitglie-
der zusammenarbeiten müssen, um das Boot 
schnell und effizient zu bewegen. Es gibt auch 
eine Menge strategisches Denken und Taktik 
im Rudern im Achter, was den Sport spannend 
und herausfordernd macht. Darüber hinaus 
ist das Gefühl, das Boot durch das Wasser zu 
bewegen, während man die Natur genießt, für 
viele Menschen sehr befriedigend.“

Diese meinte ich nicht, sondern zu meiner 
Frage „Welche Trainings sollte ich diesen 
Winter machen, damit ich im Sommer ein 
sehr guter Ruderer im Achter werde?“

Oh, das tut mir leid! Hier ist meine Antwort 
auf Ihre Frage noch einmal: Um ein starker 
Ruderer im Achter zu werden, gibt es einige 
Trainings, die Sie während des Winters durch-
führen können, um Ihre Ausdauer und Ihre 
Ruderfähigkeiten zu verbessern. Hier sind eini-
ge Vorschläge:

1.	 Kardiotraining: Rudern ist eine Sport-
art, die eine hohe Ausdauer erfordert, 
daher ist es wichtig, dass Sie regelmäßig 
Kardiotraining durchführen, um Ihre 
Ausdauer zu verbessern. Dazu können 
Sie zum Beispiel Laufen, Schwimmen 
oder Radfahren.

2.	 Krafttraining: Rudern erfordert auch 
eine gute Körperkraft, insbesondere in 
den Oberkörpermuskeln. Sie können 
Übungen wie Bankdrücken, Klimm-
züge und Liegestütze durchführen, um 
Ihre Oberkörperkraft zu verbessern.

3.	 Technikübungen: Es ist wichtig, dass 
Sie die richtige Rudertechnik erlernen 
und diese verbessern, um effektiv und 
effizient zu rudern. Sie können speziel-
le Ruderübungen durchführen oder 
sich von einem Trainer zeigen lassen, 
wie man richtig rudert.

4.	 Zusammenarbeit: Rudern im Achter 
ist eine Mannschaftssportart, daher ist 

es wichtig, dass Sie gut im Team arbei-
ten. Sie können mit Ihren Teamkolle-
gen zusammenarbeiten und gemein-
sam trainieren, um Ihre Fähigkeiten zu 
verbessern.

Es ist auch wichtig, dass Sie sich ausreichend 
Zeit zum Ausruhen und Erholen gönnen, 
damit Ihr Körper sich von den harten Trai-
ningseinheiten erholen kann. Auf diese Weise 
können Sie sich auf das nächste Training vor-
bereiten und Ihre Leistung verbessern. Es ist 
auch hilfreich, sich Ziele zu setzen und regel-
mäßig Fortschritte zu verfolgen, um sicherzu-
stellen, dass Sie Fortschritte machen und sich 
verbessern. Sie können sich auch mit anderen 
Ruderern treffen und von ihnen lernen, um 
neue Ideen und Techniken zu erhalten.

Vielen Dank. Ich werde mich diesen Winter 
anstrengen. Hast Du eine Empfehlung für 
eine Regatta im Sommer, bei der ich mit 
meinem Achter-Team teilnehmen kann?

Es gibt viele Regatten im Sommer, bei denen 
Sie mit Ihrem Achter-Team teilnehmen kön-
nen. Einige Möglichkeiten könnten sein:

•	 Die Deutsche Ruderjugendmeisterschaft: 
Diese Meisterschaft wird jedes Jahr im Som-
mer in verschiedenen Städten in Deutsch-
land ausgetragen und richtet sich an Ju-
gendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren.

•	 Der Deutschlandpokal: Diese Regatta fin-
det jedes Jahr im Sommer in verschiedenen 
Städten in Deutschland statt und ist für Ru-
derer jeden Alters offen.

•	 Die Ruder-Bundesliga: Diese Liga besteht 
aus vier Divisionen und wird jedes Jahr im 
Sommer ausgetragen. Sie richtet sich an er-
fahrene Ruderer und Mannschaften.

Es gibt auch viele andere Regatten im In- und 
Ausland, an denen Sie teilnehmen können. Es 
lohnt sich, sich bei Ihrem lokalen Ruderverein 
oder dem Deutschen Ruderverband zu infor-
mieren, um herauszufinden, welche Regatten 
in Ihrer Nähe stattfinden und ob diese für Sie 
und Ihr Team geeignet sind. Sie können auch 
online nach Regatten suchen und sich bei den 
Veranstaltern informieren, ob Sie teilnehmen 
können.

Kannst Du mir sagen, ob der Deutschland 
Achter bei der Olympiade 2024 in Paris eine 
Chance hat, eine Medaille zu holen?

Es ist schwer vorherzusagen, ob der Deutsch-
land Achter bei den Olympischen Spielen 2024 
in Paris eine Medaille gewinnen wird. Die Leis-
tungen im Rudersport können von Jahr zu Jahr 
sehr unterschiedlich sein und hängen von vie-
len Faktoren ab, wie der Leistungsfähigkeit der 
Athleten, der Qualität des Trainings und der 
Taktik und Strategie, die bei den Wettkämp-
fen angewendet werden. Deutschland hat in 
der Vergangenheit beim Rudern bei Olympi-
schen Spielen erfolgreich abgeschnitten und 
hat sowohl Gold- als auch Silbermedaillen ge-
wonnen. Es ist also durchaus möglich, dass der 
Deutschland Achter bei den Olympischen Spie-
len 2024 in Paris eine Medaille gewinnen wird. 
Allerdings ist es schwierig, die Chancen genau 
vorherzusagen, da viele Faktoren den Ausgang 
eines Wettkampfs beeinflussen können.

Vielen Dank für das Gespräch, es war 
informativ und viel Spaß gemacht.

Gern geschehen! Ich hoffe, dass ich Ihnen bei 
Ihren Fragen weiterhelfen konnte. Wenn Sie 
noch weitere Fragen haben oder weitere In-
formationen benötigen, zögern Sie nicht, mich 
noch einmal zu kontaktieren. Ich stehe gerne 
zur Verfügung, um Ihnen zu helfen.

Ich führte das Gespräch mit ChatGPT https://
openai.com/blog/chatgpt/, einer künstlichen 
Intelligenz, trainiert auf Chat Konversationen. 
Die hier abgedruckten Antworten habe ich un-
verändert übernommen.

Auch das Bild, das Ihr hier seht, ist von einer 
künstlichen Intelligenz mit dem Namen DALL-
E, https://openai.com/dall-e-2/ erstellt worden. 
Man gibt einfach eine Phrase ein und es wer-
den daraus automatisch Bilder erzeugt. Für 
dieses Bild habe ich die Phrase „Finale bei einer 
Ruder-Achter Regatta aus der Perspektive des 
Steuermanns, gemalt von Matisse“ verwendet.
Ihr seht, das geht deutlich über das hinaus, 
was man bis jetzt von künstlichen Intelligen-
zen (speziell trainierten Computerprogram-
men) gesehen hat. Insbesondere ChatGPT hat 
schon den Weg in den Alltag von Schulkindern 
(macht die Hausaufgaben) und Software-Ent-
wicklern (kann Programmcodes entwickeln) 
gefunden.

Willkommen in der Zukunft,
Gerd Jakobs

RGS Cartoons
Zu jeder guten Zeitung gehört auch eine Seite 
mit Cartoons! Ich hatte schon immer Lust eige-
ne Cartoons zu zeichnen, aber ihr kennt das 
ja, irgendetwas ist ja immer. Es gibt auch noch 
andere tolle Hobbies wie z.B. Rudern. Durch 
Corona ausgebremst hatte ich diesen Herbst 
tatsächlich wenig Gelegenheit zu rudern und 
konnte mich endlich dem Thema Cartoons 
widmen. Das Ergebnis findet Ihr in dieser Aus-
gabe. Viel Spaß beim Lesen! Damit es auch in 
Zukunft weiter eine RGS Cartoon-Seite geben 
wird (nein, ich möchte nicht noch einmal Co-
rona haben), würde ich mich über eure Mitar-
beit freuen. Idealerweise setzt ihr euch hin und 
zeichnet eigene Cartoons und schickt sie an das 
Ruderblatt-Team. Wenn ihr euch das Zeichnen 
nicht zutraut, aber trotzdem eine lustige Idee 
für einen Cartoon habt, schickt sie uns.

Inspirationshilfe:
Die nächste Ausgabe des Ruderblatts im Som-
mer wird einen Schwerpunkt zum 140-jährigen 
Bestehen der RGS haben. Die RGS Cartoons 
schauen dabei schon weiter in die Zukunft. Das 
Motto der RGS Cartoons für die Sommeraus-
gabe lautet „Die RGS im Jahre 2033 (150 Jahre 
RGS)“.
Wie sieht der Ruderalltag in zehn Jahren aus?
Was sind Eure Ideen dazu, die in einem lusti-
gen Cartoon umgesetzt werden könnten?
Bitte schickt alle eure Ideen oder bereits ge-
zeichnete Cartoons, ob zu dem Motto „Die 
RGS im Jahre 2033“ oder zu anderen Themen, 
an ruderblatt@rg-speyer.de.

Viel Spaß beim kreativ Sein
Gerd Jakobs
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Alltag bei der RGS ...
Bootsnamen erklärt:  
Marc Krömer

Seit zwei Jahren liegt der Zweier mit dem Na-
men „Marc Krömer“ nun schon in unserer 
Bootshalle und hat bereits zahlreiche Aktive 
zu tollen Erfolgen geführt – nicht zuletzt Ole 
Bartenbach, der darin mit seinem Partner Va-
lentin Wiering zu DJM-Bronze im U23-Män-
ner-Zweier ohne ruderte. Ursprünglich als Rie-
menboot gebaut, wurde der Zweier 2019 vom 
Berliner RC gekauft, doch nach nur einer Ru-
dersaison ging das Boot zurück an die Ruder-
werkstatt. Dort wurde es überholt und nach-
träglich auch mit Skullauslegern ausgestattet, 
bevor es den Weg zu uns in die Rudergesell-
schaft fand.
Bereits in Berlin hatte der Zweier zu seinem 
Namen gefunden, dieser sollte auch in Speyer 
erhalten bleiben, verbindet doch auch unseren 
Verein Vieles mit dem verstorbenen Trainer 
und Inhaber der Ruderwerkstatt Werner Kahl. 
Geboren in Kassel und dort über die Schule 
zum Rudersport gekommen, übernahm Marc 
Krömer nach seinem Studium die Bootswerft 
in Wetzlar, zusammen mit seinem Partner 
Daniel Riechmann. Nach zahlreichen eige-
nen Erfolgen im Boot schlug er außerdem den 
Weg als Rudertrainer ein und begleitete zahl-
reiche Sportlerinnen und Sportler nicht nur 
auf dem Wasser, sondern stets auch als enger 
Freund und Mentor an Land. Viele Jahre lang 
war Marc ehrenamtlich als Trainer am Bundes-
stützpunkt Frankfurt-Mainz tätig und arbeitete 
dort mit den RGS-Athlet:inn:en Alicia Bohn, 
Elias Dreismickenbecker und Julia Hoffmann. 
Zeitgleich war er als Bootshändler und Werft-

inhaber immer ein vertrauensvoller Ansprech-
partner und kannte tatsächlich jedes Boot in 
unserer Halle.
Die deutsche Ruderszene verlor mit Marc einen 
Menschen, der für den Rudersport lebte und 
sich mit Herz und Leidenschaft für viele Dinge 
engagierte. Das Boot „Marc Krömer“ soll auch 
in Speyer die Erinnerung an ihn erhalten und 
wird Anlass zum Erzählen vieler Anekdoten 
und gemeinsamer Erlebnisse bieten.

Julia Hoffmann

Ruderverein Rhenania 
Germersheim e.V. & 
Rudergesellschaft Speyer 
1883 e.V. –  
Eine Vereinsfreundschaft 
mit Geschichte

Die Vereinsfreund-
schaft zwischen 
unseren Vereinen 
resultiert aus sport-
lichen und privaten 
Verbindungen, die 
weit in die 70er Jah-

re zurückreichen. Damals waren Frank Durein 
und Michael Bockmeyer, zwei junge Rude-
rer, für ihre Vereine auf Regatten. In den da-
rauffolgenden Jahren wurde der Ruderverein 
Rhenania mit seinen Rennruderern Michael 
Bockmeyer und Holger Ländle auch durch das 
Trainer-Duo Stopka / Zimmermann der RG 
Speyer auf Regatten gebracht und dort unter-
stützt.
In diesen Jahren waren die Rennruderer aus 
Speyer Beate Stopka, Inge Huck, Jürgen Stopka, 
Wolfgang Decker, Angelika Bandel, Joachim 
(Jockel) Huck und Frank Durein sowie die 
Germersheimer Ruderer Michael Bockmeyer 
und Holger Ländle oft gemeinsam am Wo-
chenende auf Regatten unterwegs und wurden 
eine gute Gemeinschaft. Dieses Miteinander 
ging dahin, dass Frank und Michael im Jahr 
1977 gemeinsam im Doppel-Zweier als Renn-
gemeinschaft bei Regatten antraten. Im selben 
Jahr startete auch der Junior Michael Bandel 
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für den RV Rhenania Germersheim e.V. In den 
darauffolgenden Jahren waren auch die Brüder 
Rainer und Peter Bohn für den RV Rhenania 
am Start. Im Jahr 1985 formierte sich ein Dop-
pel-Vierer aus Peter Gärtner, Frank Durein, 
Holger Ländle und Michael Bockmeyer, die auf 
vielen gemeinsamen Rennen vordere Plätze be-
legten und auf der Deutschen Meisterschaft in 
München den vierten Platz erreichten. Betreut 
wurden sie von den beiden Speyrer Trainern 
Erni (Ernst Straube) und Big (Rainer Groß).
In jüngerer Geschichte wechselte der junge 
Rhenane Tim Streib zur RGS und konnte dort 
bereits große Erfolge feiern.
Die Freundschaft wird weiterhin sowohl privat 
als auch auf Vereinsebene weitergeführt.

Domenik Boehm
2. Pressewart des RV Rhenania Germersheim

DRV
Seit der letzten Ausgabe des „Ruderblatts“ hat 
sich einiges im Verband getan. Ende Oktober 
2022 wurde mit umwerfenden 90,67 % die 
neue Satzung verabschiedet, die in einem völ-
lig neuen, partizipativen Prozess gemeinsam 
mit vielen Interessierten erarbeitet worden ist. 
Die Teilnehmer auf dem Rudertag haben sich 
dafür entschieden, die Führung der Geschäfte 
in die Hände eines hauptamtlichen Vorstands 
zu geben. Die letzten Jahre haben eindrück-
lich gezeigt, dass das operative Geschäft nicht 
mehr ausschließlich durch Ehrenamtliche be-
wältigt werden kann. Aufsicht zu führen und 
Strategien zu entwickeln sind die neuen Auf-
gaben des ehrenamtlichen Präsidiums. Opera-

tiv wird der hauptamtliche Vorstand durch die 
Fachressortleitenden, die nunmehr durch das 
Präsidium und den Vorstand berufen werden, 
unterstützt.
Neu daran ist, dass die Fachressortleitenden 
vormals durch den Rudertag gewählt wurden. 
Das hatte den Nachteil, dass man bei Neu-
schaffung oder Abschaffung von Fachressorts 
bis zu vier Jahre warten musste, bevor es richtig 
losgehen konnte. Leider haben einige Landes-
vorsitzende die Chance, die im agilen Arbeiten 
liegen kann, nicht verstanden, sodass es einen 
Eilantrag aus NRW und BaWü gab, der zum 
Ergebnis hatte, dass die Fachressorts Leistungs-
sport, Breitensport und Wanderrudern nach 
wie vor bei der Besetzung der Posten des Fach-
ressortleitenden auf Wahlen auf dem Rudertag 
warten müssen. Schade, aber immerhin in den 
anderen Bereichen haben sich die Spielräume 
zum Wohle aller erhöht.
Neu ist auch, dass es eine 30% Quote für alle 
Gremien gibt. 30% aller Plätze in Gremien sol-
len durch Frauen besetzt werden. Da Frauen 
noch wenig im Ehrenamt des DRV repräsen-
tiert sind, nur 11,2 % aller votierenden Teilneh-
menden des Rudertags waren Frauen, hat man 
sich auf eine SOLL- und nicht auf eine MUSS-
Quote geeinigt, um bei dem Umbau des Ver-
bandes hin zu mehr Gleichberechtigung keine 
Besetzungsschwierigkeiten zu bekommen.
Neu ist auch, dass der Rudertag in Zukunft 
auch hybrid oder online durchgeführt werden 
kann. Das ist vor dem Hintergrund der Pande-
mie-Erfahrungen ein wichtiger Schritt. Gleich-
zeitig besteht dadurch aber auch die Chance 
auf mehr Teilhabe. Vereine, die bisher die weite 
Anreise scheuten oder die Kosten, die mit der 
Teilnahme am Rudertag anfielen, nicht auf-

bringen konnten, können sich nun aktiv am 
Rudertag und allen wichtigen Entscheidungen 
beteiligen. Die Vielfalt der Perspektiven wird 
dadurch größer, die Dominanz der großen Ver-
eine und Landesverbände ein wenig reduziert. 
Mit anderen Worten: Mehr Chancen für alle, 
mehr Demokratie im Verband.
Nachdem die direkte Arbeit zur Vorbereitung 
des Rudertags in meinem Ressort jetzt bis 2024 
geringer geworden ist, habe ich Zeit für mei-
ne inhaltlichen Projekte, mit denen ich auf die 
Ziele der Verbandsreform einzahlen will.
Zum einen will ich mehr Frauen dafür gewin-
nen, ihre Perspektive hinsichtlich des Ruderns 
in den Verband einzubringen, weil ich mir da-
von viele neue und zukunftsweisende Ideen 
verspreche. Ich will wissen, was gut läuft, was 
sich ändern sollte und was hinzukommen 
kann, damit Ruderdeutschland aus weibli-
cher Sicht noch attraktiver wird. Zu diesem 
Zweck beginne ich mit einem neuen Online-
Format: Am 12. Januar 2023 und am 9. Feb-
ruar 2023 finden von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr 
zwei Zukunftswerkstätten statt, auf denen sich 
Deutschlands Ruderfrauen treffen und austau-
schen. Sollte das Format auf Interesse stoßen, 
wird es im Herbst/ Winter 2023/24 fortgesetzt 
und fester Bestandteil der Demokratieplattfor-
men des DRV.
Das Gleiche will ich auch für Menschen aus-
probieren, die sich für die Entwicklung ihrer 
Vereine stark machen. Auch hier beginnen 
wir mit Zukunftswerkstätten und leiten dann 
zu den Themen, die bearbeitet werden sollen, 
Maßnahmen ein. Darauf freue ich mich schon 
sehr.
Damit gute Ideen allen zugänglich gemacht 
werden können, werde ich im ersten Quartal 

auch eine Lernplattform für den Verband ins 
Leben rufen, die von allen Rudernden, die in 
Vereinen gemeldet sind, genutzt werden kann. 
Die Plattform „Attention!“ wird Online-Kurse 
zum Selbstlernen enthalten und coole Tipps 
von anderen Ruderkameradinnen und Ruder-
kameraden, sodass wir uns in den Vereinen 
das Leben leichter machen können, indem wir 
von dem Know-How aus Ruderdeutschland 
profitieren, bevor wir das „Rad immer neu er-
finden.“ Falls ihr Material habt, schickt es mir 
einfach oder ruft mich an, dann sprechen wir 
darüber.
„Last but not least“ gehört auch der Vereins-
preis des DRV in mein Fachressort. Die neue 
Runde startet jetzt, die Preisverleihung findet 
auf dem Rudertag 2024 statt. Dieses Mal geht 
es um Projekte in Rudervereinen, die der Teil-
habe und Inklusion gewidmet sind. Wir su-
chen beispielhaftes Engagement im Hinblick 
auf Menschen mit besonderen Fähigkeiten und 
Projekte, die sich der Integration von Flücht-
lingen widmen. Falls sich in der RGS jemand 
für ein Projekt in diesem Spektrum engagieren 
will, würde ich mich sehr freuen!
Mit rudersportlichem Gruß

Dr. Martina Schott
Mitglied des Präsidiums des DRV /

Fachressortleitende Verbandsentwicklung & 
Vereinsservice

Rudern in der Literatur
Liebe Ruderkameradinnen 
und Ruderkameraden,
wir erinnern hier nochmal an unsere Rubrik 
„Aufgeschnappt im Internet“, die gleichzeitig 

auch Leseempfehlungen umfasst, also Rudern 
in der Literatur. Alle, die Spaß am Lesen haben 
und bei ihrer Lektüre auf rudernde Menschen 
stoßen, schreiben einfach ein bisschen und ma-
chen uns allen Lust auf Bücher.
Heute mache ich den Anfang mit einem his-
torischen Roman, der schon 2010 erschienen 
ist, Konrad Hansens „Die Männer vom Meer“. 
Hierbei handelt es sich um einen Wikinger-
roman, der im Frühmittelalter so um das Jahr 
1000 spielt. Der Protagonist wird in jungen Jah-
ren als Sklave verkauft, auf Schiffe verschleppt 
(daher das Rudern) und kommt irgendwann zu 
Ansehen und Reichtum. Jede Menge Mord und 
Todschlag, Entdeckerfreuden, frühmittelalter-
licher Handel. Absolut keine Liebesgeschichte, 
also auch ein guter Pageturner für Männer. Viel 
Spaß damit.
Und noch ein Tipp, allerdings nichts, absolut 
nichts für schwache Nerven: „Nordwasser“ von 
Ian McGuire (2016). Hier heuert ihr an Bord 
der „Volunteer“ an und reist mit Walfängern, 
die vor 200 Jahren ihrem Gewerbe nachgingen. 
Die Mannschaft, das Leben an Bord und das 
Fangen der Wale erlebt ihr aus der Perspek-
tive von Sumners, der als Schiffsarzt an Bord 
der „Volunteer“ angeheuert hat. Doch Vor-
sicht, dieses Buch ist schonungslos, es kommt 
zu Übergriffen, Gewaltexzessen, schauder-
haften und gemeinen Szenen. Doch ist das so 
eindrucksvoll geschildert, dass das Buch einen 
nicht mehr loslässt. Mich hat es fassungslos ge-
macht, was Menschen einander antun und zu 
was sie in der Lage sind. Und gleichzeitig habe 
ich selten ein Buch gelesen, das so unter die 
Haut geht. Dass in diesem Buch viel gerudert 
wird, insbesondere bei der Jagd auf Wale, ver-
steht sich von selbst.

Dr. Martina Schott
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Mehr als nur ein
Glücksmoment.
Weil Sport uns alle verbindet,
engagiert sich die Sparkassen-Finanzgruppe ganz besonders in diesem Bereich. Ob alt oder
jung, Hobby- oder Leistungssportler:in, Menschen mit oder ohne Behinderung: Wir bringen
mehr Bewegung in unsere Gesellschaft.

Mehr Infos unter:
mehralsgeld.sparkasse.de/sportfoerderung

Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
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Wir bei Evonik gehen jeden Tag über 
die Chemie hinaus, um innovative, wert­
bringende und nachhaltige Lösungen zu 
schaffen – von sanfteren Pflegeprodukten 
über effizientere Additive bis hin zu um­
weltschonenderer Dämmung. Mit allem, 
was wir tun, verfolgen wir ein Ziel: das 
Leben zu verbessern – heute und morgen. 
Jetzt mehr herausfinden auf  
leading beyondchemistry.com

TRUE LEADERSHIP ISN’T 
ABOUT OPPRESSING PEOPLE.  
IT’S ABOUT INSPIRING PEOPLE.

Jürgen, Impulsgeber bei Evonik


